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Obligatorische gewerbliche
Fortbildungsschulen .

Der Minister für Handel und Gewerbe
hat unterm 31 . v . Mts . an die Regierungs¬
präsidenten den nachstehenden Erlaß , betreffend die
Einführung der ortsstatutarischen Schul¬
pflicht bei den gewerblichen Fortbildungs¬
schulen gerichtet :

Vereinzelt findet sich noch die Meinung vertreten ,
daß bei den gewerblichen Fortbildungsschulen dem frei¬
willigen Schulbesuch vor dem auf § 120 der Gewerbe¬
ordnung beruhenden ortsstatutarischen Schulzwang der
Vorzug zu geben sei . Dem gegenüber sehe ich mich
veranlaßt zu betonen , daß nach den in allen Landes¬
teilen bisher gemachten Erfahrungen die Fortbildungs¬
schule nur beimBestehen der ortsstatutarischen
Schulpflicht gedeiht und ihre Aufgabe erfüllt .

Von den Gegnern des Fortbildungsschulzwangs
wird häufig hervorgehoben , daß durch seine Einführung
der Stand der Schule herabgedrückt werde ; die frei¬
willigen Schüler seien willig und lerneifrig , die ge¬
zwungen zur Schule kommenden dagegen widerspenstig
und träge , hemmten die Fortschritte der besseren Schüler
und erschwerten die Aufrechterhaltung der Ordnung in
der Schule . Richtig ist hieran , daß bei Einschulung
aller gewerblichen Arbeiter unter 18 Jahren leicht
Elemente in die Fortbildungsschule kommen , die sich
der Schulzucht nicht ohne weiteres fügen . Dieses Be¬
denken läßt sich durch zweckmäßige Einteilung der
Schüler , insbesondere bei strenger Durchführung des
Stufensystems und durch Heranziehung geeigneter Lehr¬
kräfte beheben . Außerdem aber wird sich diesem
Uebelstand bei der ersten Einführung der ortsstatuta¬
rischen Schulpflicht leicht dadurch begegnen lassen , daß
nicht junge Leute der Schule zugeführt werden , die
mehrere Jahre hinduoch der Schulzucht entwöhnt sind .
Das Ortsstatut ist vielmehr zunächst nur für die
unterste Jahresklasse in Kraft zu setzen und
alljährlich auf einen weiteren Jahrgang
auszudehnen . Die Erfahrung lehrt , daß sich als¬
dann die Fortbildungsschulpflicht bald einlebt und
Störungen der Ordnung wirksam vorgebeugt wird .

Da bei diesem Verfahren die Schule erst in drei
bis vier Jahren in ihrem » ollen Umfange
ausgestaltet wird , so wird damit zugleich dem weiteren
Bedenken Rechnung getragen , daß die Fortbildungs¬
schule bei Einführung der Schulpflicht und dem dadurch
bedingten Anwachsen der Schülerzahl bezüglich der Schul¬
räume und der Unterhaltungskosten unvermittelt
Anforderungen stellt , die sich nach den örtlichen Ver¬
hältnissen nicht ohne weiteres erfüllen lassen .

Wenn die Gegner des Fortbildungsschulzwanges
die Meinung vertreten , daß die Schulen mit freiwilligem
Besuch die besseren Leistungen aufwiesen , so ist diese
Behauptung in ihrer Allgemeinheit zweifellos unrichtig ;
von vereinzelten Ausnahmen abgesehen , trifft nach dem
Ergebnis der vorliegenden Revisionen vielmehr das
Gegenteil zu . Der unregelmäßige und un¬
pünktliche Schulbesuch ist eine ständige Klage bei
fast allen Fortbildungsschulen mit freiwilligem
Besuch . An einzelnen Orten hat sogar lehrplanmäßig
eine besondere Beschäftigung für die allmählich ein¬
treffenden Schüler bis zu dem Zeitpunkte vorgesehen
werden müssen , wo eine genügende Anzahl versammelt
ist , um den eigentlichen Unterricht , der auf diese Weise
häufig auf nahezu die Hälfte der planmäßigen Zeit ver¬
kürzt wird , beginnen zu können . Ein weiterer Uebel¬

stand , der mit dem freiwilligen Schulbesuch verbunden
ist und der ein schweres Hindernis einer erfolgreichen
Lehrthätigkeit bildet , besteht darin , daß im Deutschen
und Rechnen die Schüler meistens nicht der Stufe über¬
wiesen werden können , in die sie nach ihren Kenntnissen
gehören . Denn entweder weigern sich die Schüler ein¬
fach , sich einer Unterstufe zuweisen zu laffen , und sie
bleiben dann lieber der Schule ganz fern , oder , geben
vor , an den Tagen oder zu den Stunden , wo die be¬
treffende Klasse Unterricht hat , nicht abkömmlich zu sein .
Die Folge davon ist , daß sogar an Anstalten mit großer
Schülerzahl keine aufsteigenden , sondern nur Parallel¬
klassen gebildet werden , in denen sich dann ein Schüler¬
material von verschiedenartigster Schulbildung zusammen¬
findet .

Im übrigen ist auch die Behauptung nicht halt¬
bar , daß eine Fortbildungsschule mit freiwilligem Be¬
such allen strebsamen jungen Arbeitern ausreichende
Gelegenheit biete , sich weiter zu bilden . Denn ein
Lehrmeister , der dem Fortbildungsunterricht nicht ge¬
neigt ist, wird ungeachtet der ihm nach 8 120 der
Gewerbeordnung obliegenden Verpflichtung , seinen
jugendlichen Arbeitern zum Schulbesuch die erforder¬
liche Zeit zu gewähren , in seinem Eigennutz
schon Mittel und Wege finden , sie davon
zurückzuhalten . Aber auch wenn man nicht an
nehmen wollte , daß auf diese ungesetzliche Weise
zahlreichen strebsamen jungen Leuten der Besuch der
Fortbildungsschule zu ihrem großen Schaden verschlossen
ist , so wird hierbei die wichtige Aufgabe der Fort¬
bildungsschule außer acht gelassen , eine Stätte der
Bildung und Erziehung für die Gesamtheit der
gewerblichen Ai beiter zu sein . Zweifellos sind die
meisten jungen Leute , die mit 14 Jahren die Volks¬
schule verlassen , weder nach ihren Kenntnissen , noch
nach ihrer Charakterbildung reif für das Leben . Bei
der vorhandenen und immer noch zunehmenden Locke¬
rung des Verhältnisses zwischen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern besteht die Gefahr , daß sie nach ihrer
Entlastung aus der Volksschule jeder erziehenden und
unterrichtenden Einwirkung entbehren . Hier erwächst
für die Fortbildungsschule die Pflicht , die entstandene
Lücke auszufüllen , auf Geist und Charakter der Jugend
günstig einzuwirken und sie gegenüber den in mannig¬
facher Form auf sie eindringenden Verlockungen wider¬
standsfähig zu machen . Dieser Aufgabe kann sie aber
nur dann genügen , wenn ihr nicht nur die Lehrlinge
einzelner besser gestellter Gewerbszweige oder einzelner
einsichtiger Arbeitgeber , sondern wenn ihr die ganze
breite Masse des gewerblichen Nachwuchses zugeführt
wird . ( Der Erlaß möge bei unserer Stadtverwaltung
die nötige Beachtung finden !)

Politische Nebersicht .
Deutsches Leich .

Achtung ! Zuchthausvorlage ! Der „ Bund
der Industriellen " veranstaltet eine Enquste , welche
die folgenden Fragen umfaßt : 1 . Erkennen Sie die
Notwendigkeit eines Schutzes der Arbeitswilligen an ?
2 . Welche Fälle der Anwendung von Zwangsmitteln
gegen Arbeitswillige seitens der Ausständigen sind
Ihnen bekannt ? 3 . Halten Sie es für möglich , durch
freie Vereinigungen der Arbeitgeber den Schutz der
Arbeitswilligen herbeizuführen ? Oder : 4 . Sind sie der
Meinung , daß nur auf gesetzlichem Wege — durch
Erlaß von Strafbestimmungen — dieser Schutz herbei¬
geführt werden könne ? — Das durch diese Umfrage

erlangte Material soll einer Beratung über die Mittel
und Wege für den Schutz der Arbeitswilligen dienen
und event . dem Reichstage unterbreitet werden . Die
Angelegenheit wird die am 16 . und 17 . Oktober d . I .
hier zusammentretende Generalversammlung des Bundes
beschäftigen . — Die Anfragen sind offenbar nur an
Arbeitgeber gerichtet , nicht auch an Arbeiter und
deren Vertretungen . Es kann mithin nur eine sehr
einseitige Arbeit bei der Enquste zustande kommen .
Aus der Rührigkeit , die von der Seite der Unter¬
nehmer entfaltet wird , können aber die Arbeiter er¬
sehen , wie wichtig es ist , daß sie in der Agitation
gegen die Zuchthausvorlage nicht Nachlassen .

I » der Frage der Zuchthausvorlage werden ,
wie dem „ Hamburger Korrespondent " aus national
liberalen Kreisen geschrieben wird , hinter den
Kulissen große Vorbereitungen getroffen . Die
preußischen Nationalliberalen , denen der Kampf
für den Kanal und gegen die Rechte identisch sei ,
suchten um jeden Preis zu verhindern , daß die Krone
sich an anderer Stelle wieder auf die Rechte stützen
müsse , und wenn dieser Preis die Zuchthausvorlage
ist . Wie ein Kompromis in der Zuchthausvorlage zu¬
stande zu bringen ist, das sei den preußischen National¬
liberalen imgrunde ganz gleichgültig ; es komme ihnen
„ nur darauf an , daß die preußischen Nationalliberalen
der Krone im Reichstag zu einem wenigstens teilweise »
Siege der Zuchthausvorlage verhelfen ; das Gesetz
muß ferner auf der einen Seite möglichst
scharf sein , um den Teilsieg möglichst groß zu
machen und die Konservativen nicht vom Kompromiß
auszuschließen , auf der anderen Seite aber auch mög¬
lichst den sozialreformerischen Schein wahren , um das
Centrum nicht auszuschließen und auch die eigenen
Parteifreunde vom Baffermannschen Flügel nicht abzu¬
schrecken . Das ist nun freilich keine leichte Aufgabe ,
aber man will sich an ihr versuchen . " — Die deutsche
Arbeiterschaft möge sich also vorsehen , und in ihrer
eifrigen Agitation nicht erlahmen !

Auch Sozial - Politik . Wie schon erwähnt, hielt
der Verband deutscher Gewerbevereine in
Köln eine Hauptversammlung ab , die sich auch mit der
Besteuerung der Warenhäuser beschäftigte .
Hofsattler Ostertag - Karlsruhe befürwortete folgende Er¬
klärung :

„ Die achte Hauptversammlung deS Verbandes deut¬
scher Gewerbevereine stellt fest , daß die Ausbreitung der
Warenbazare weitere Fortschritte gemacht hat , daß da -
du >ch die Gefahr der Aussaugung zahlreicher , duichaus
berechtigter Ex stenzen deS gewertlichen und kaufmänni¬
schen Mi ' telftaaoS in bedenk ! che Nähe gerückt ist , und
hält »S für bringend notwendig , dieser G fahr so schnell
a ' s möglich entgegenzutreten . Die Versammlung erachtet
aus Gründen deS Allgemeinwohles , insbesondere zur Er¬
kaltung eine ? l berskräftigen mittleren und kleineren
Handwerks - , Handels - und Gewerbestands eine wirksame
Besteuerung der großen WarendLuser für dringend ge¬
boten . Dir Besteuerung soll einerseits «inen gerechten
Ausgleich schaffen und andererseits eine schuelle und maß¬
lose Vergrößerung der großen Warenhäuser verhüten .
AlS eine geeignete Form der B steuerung ewpstehjt die
Versammlung dir unverzügliche Einführung einer progres¬
siv wirkenden Umsatzsteuer ."

Die Hauptversammlung fand es nicht einmal für
nötig , diese Vorschläge zu diskutieren , sie nahm sie ohne
jede Debatte an . Welchen Wert soll eine so zustande
gekommene „ Erklärung " wohl bei nüchtern prüfenden
Leuten haben ?

Pensionierung richterlicher Beamten . Die
Liste der infolge der neuen Rechtsordnung mit dem

1 . Januar 1900 in den Ruhestand tretenden richter¬
lichen Beamten ist , wie verlautet , durch die bisherige
Veröffentlichung noch nicht erschöpft . Manche machen
von dem ihnen zustehenden Rechte noch nachträglich
Gebrauch . Im ganzen ist 43 Richtern die erbetene
Entlassung vom Justizminister versagt worden , darunter
auch den beiden Centrumsabgeordneten Landgerichtsrat
v . Strombeck und Amtsgerichtsrat Letocha .

Zur Maßregelung der Beamten . In der
Presse ist verschiedentlich der Versuch gemacht worden ,
die Maßregelung der politischen Beamten allein
dem verflossenen Minister des Innern zuzu¬
schreiben , um Herrn Miquel vor den Agrariern zu
entlasten . Die „ Deutsche Tagesztg . " schreibt hierzu :

Gewisse Bläuer geben sich Mühe , oie Verantwor¬
tung für da ? Borgeh ?« gegen den „ Bund der Landwirte "
vom Gefamtmwisterium auf den verabschiedeten Minister
deS Innern abzuwälzen . Daß der Minister deS Inner «
an die Landräte wegen ihrer Stellung zum „ Bunde der
Landwirte " herangetreten ist , ist richtig ; aber er hat das
ganz sicher nicht ohne Zustimmung des SlaatSminifteriumS ,
mindestens d «S Ministerpräsidenten » ethan . Für
derartige Maßregeln trägt nicht der R sfartminister ,
sondern der Mntst .rp ' äftient die Berantwouung . Wir
glauben auch in der Annahme nicht zu irren , daß von
ihm die Anregung ouSgegangen sei .

Chlodwig von Hohenlohe wird also darauf gefaßt
sein müssen , von den königstreuen Agrariern künftig
recht unsanft angepackt zu werden . Ueber Herrn
von Miquel schweigen sich die agrarischen Organe vor¬
sichtig aus ; erhoffen sie von dem Vielgewandten noch
dies und das ?

Zu der Chinafahrt des Abg . Lieber wird
dem „ Hannnv . Kour . " geschrieben : „ Jedenfalls dürfte
Herr Dr . Lieber wohl kaum vor Ostern zurückzuerwarten
sein . Herr Dr . Lieber ist Führer des Centrums im
Reichstage und im preußischen Abgeordnetenhause ; in
beiden Parlamenten aber steht im Centrum eine uner¬
quickliche Session bevor . Im Reichstage wird erstens
ein heftiger Kampf um die Arbeitswilligenvorlage ent¬
brennen , und zweitens werden die vom Centrum in
der vergangenen Session gestrichenen 7000 Mann vor¬
aussichtlich nachgefordert werden . Beide Vorlagen
sind für das Centrum unbequem ; der Arbeitswilligen¬
vorlage hat es in der ersten Lesung schärfste Opposition
gemacht , und was die 7000 Mann anlangt , so ist es
für das Centrum gleich fatal , sie anzunehmen , wie sie
abzulehnen . " (Herr Dr . Lieber hat bekanntlich in
der ersten Lesung einen flammenden Protest gegen
die Zuchthausvorlage vom Stapel gelassen ! Vielleicht
wagte er sich zu weit vor und steht heute einem „ Kuh¬
handel " hindernd im Wege ! Da kommt die Reise
ganz gelegen !)

Selbsthülfe der Landwirtschaft . Der Land¬
wirtschaftsminister Freiherr v . Hammerstein hat
in einer Rede , die er neuerdings bei einer landwirt¬
schaftlichen Feier in Badbergen ( Provinz Hannover ) ge¬
halten , die Nachricht , daß er den Staub des Ministe¬
riums von den Pantoffeln schütteln wolle , selbst für
falsch erklärt . Weiter bemerkte der Minister , in keinem
Lande der Welt seien die produktiven Stände bester
gestellt als in Deutschland , auch die Landwirtschaft nicht .
Der Köniz und die Staatsregierung erkennen die Land¬
wirtschaft als sicherstes Fundament des Staates an .
Wo der Landwirt sich aus eigener Kraft nicht helfen
könne , müsse die Staatshülfe eintreten . Wo aber ver¬
kehrte Hülfe gewährt werde , da erlahme die
Kraft . Deshalb müsse den Landwirten immer wieder
die Selb st hülfe empfohlen werden . — So ein Mi¬
nister ! Staatshülfe ist doch weit , weit bequemer !

In der Iremde .
Roman von Alexander Blunienberg , 71

„ Ja , ja , Mutter , bis dahin läuit noch viel Was¬
ser ins Thal , " unterbrach Minna , Ei » finsterer Ernst
legte sich ihr » in die seinen Lippen . „ Es war alles
Emils wegen . " sagte sie , „ und nun ruht meines to¬
ten Lieblings Erbe ivie eine grenzenlose Last an >
»neinen Schultern , Tie Krankheit hat mich schwach
nnd mürbe gemacht , Mutter ; aber auch das wird
Vvrnbergehen , ich wünschte nur , Ihr möchtet alle
zufrieden mit mir sein . "

„ TaS sind lvir ja auch , Minna , " beruhigte die
alte Baneri » . „ Werde nur erst wieder ganz kräftig
und gesund , nachher sichst Tn alles wieder mit ganz
anderen Augen an . Tn meine Güte , Kind . Geld ist
Geld und Besitz giebt Macht , Auch Du wirst Tich
daran gewöhnen . Eine reiche Guts - und Grundbe -
sitzeri » zu sein , ist bei meiner Seele auch gar so
schwer nicht . Na , und von wegen der Grüße bei Klin -
gers , ich werd ' ja wohl erzählen können , wie niir ' s
just ums Herz ist , gelt ? Und dem Professor Lügen
sagen und ihm dabei frei in die Augen schauen , das
kam , ich nicht , denn wen » er sich aufs Fragen legt ,
gelt , Minna , gut bist dem Manne nun doch einmal ? "

„ Das bin ich , Mutter , aber , den Männern muß
inan das nicht sagen , und dem Professor , nun , dein
' mal erst recht nicht . Aber Du wirst es schon recht
« lachen und . . zu Weihnachten denn in Ohnthal ,"

Desselben Tages las mlan in der Residenzzeit -
img unter den Theater - Nachrichten folgende , mit
großen , fetten Buchstaben gedruckte Anzeige : „ Das
königliche SchauspielbanS hat alle Ursache , sichzuin
Engagement der großen Künstlerin Paula Freiling
Glück zu wünschen . Es ist der Direktion gelungen ,
Madame Freiling für sechs Gastvorstellungen zu en -
gagieren , und wird am 1 November im „ Kächchen

Don Heilbronn " die Künstlerin die Titelrolle über¬
nehmen . "

• »

Sie hatte ihre Zuhörer hingerissen zu einein
Sturm des Entzückens . Begeistert flogen ihr wieder
« lle Herzen zu , der schönen , gefeierten Paula Frei¬
ling ! Größer , erhabener , durchgeistigter dennje ivar

ihr Spiel geivesen , und die rührende Hilflosigkeit
des liebekranken Käthchens hatte sie ans eine Weise
darzustelleu gewußt , die selbst den schleppenden In¬
halt des alten Ritterschanspiels genußreich und ge¬
nießbar geniacht hatte .

Im Hintergründe einer Proszeniums - Loge ver¬
borgen , hatte Lndivig Klinger zum erstenmal Paula
Freiling auf der Bühne geiehen , und ivie alle , so
halte die Künstlerin auch ihn bezaubert Aber für
ihn war dieser Zauber eine bittere Arznei , nnd er
mußte den Trank an seine Lippen setzen , ihn nie -
derichlncken , uni das arme , kranke Herz damit zu
heilen . „ Gewiß , sie mußte dahin zurück , " das hatte er
sich in Gedanken immer wieder zugeraunt , nachdem
ihr gottbegnadetes Talent auch seine Sinne mit fort -
gerissen , „ sie mußte zurück , wie durste dieser schöne ,
leuchtende Stern unrergehen im engen häuslichen
Kreis : die Kunst , die Tausende erhebt und all die
Herzen höher schlage » macht , konnte sie nimmer ganz
verlassen Thörichler Wahn , zu glauben , daß meine
Liebe dieses herrliche Weib entschädigen sollte für
bte Anbetung einer Welk ! " Und doch klopfte dem
Manne , der also redete , ivelcher glaubte , unbedingt
entiagen zu niüssen , das Herz stüriuischer denn re
im heißen Verlangen , das eine , einzige Weib , wel¬
ches er geliebt , an seine Brust zu reißen und sie
fortzntragen , weit fort aus der blendenden Helle ,
dem eitlen Glanz , der bunten Welt ,

Eni ganz zerknittertes Briefchen hielt er in
den Händen ; der Inhalt desselben war kurz genug ,
Ludwig wußte ihn längst ausivendig und las ihn
doch immer wieder : „ Mein Freund ! Wenn Sie der
armen Paula Freiling nicht gar zu sehr zürnen , so
kommen Sie heule nach der Vorstellung zu : hr . Sie
wird ganz allein und nur für Sie zu Haine fein . "

Erschöpft , voin Spiel ermüdet , orcht « Paula Frei¬
ling aus von ihren Triuuiphen . Im kleinen , ele -
ganren Salon brannten mir einige Kerzen , das rot¬
glühende Kaminseuer erhellte das Gemach niehr .
als die Lichter es verniochten . Die kleinen Füße ans
weichen Matten ruhend , sie selbst halbvergraben in
einein Sessel , saß Frau von Malatvff am Kamin
die Hände lässig im Schoße gefaltet , den Kops auf
die Brust gesenkt , in Gedanken verloren . Da klopfte

es ; die junge Frau hob jäh den Kopf . War es nur
der Feuerschein ini Kanün , ivelcher ihr Gesichtchen
in solche Glnten tauchte ?

„ Herr Professor Klinger , " meldete da§Mädchen
und schien gut instruiert , denn der Angemeldete folgte
ihr schon aus dem Fuße ,

Die schöne Frau schien noch tiefer in ihren Ses -
sei zu sinken , auf deiu weichen Teppich näherte sich
Ludwig fast unhörbaren Schrittes dem Kamin , Die
Thür hatte sich hinter dem Mädchen wieder geschlos¬
sen , die beiden waren mm allein Jetzt erhob sie
sich und die zarte Gestalt in dem weißen Eacheniir -
Kleide , nur beleuchtet von der warmen Glut des
Feuers , sah so mädchenhaft aus , so ganz wie das
Käthchen von Heilbron » .

„ Mein hoher Herr ! " schüchtern , angsterfüllt , be¬
bend kam es von ihren Lippen .

„ Minna , spielen Sie nicht weiter mit mir , ich
habe ertragen , was ich vermochte . Seien Sie nicht
grausam ! "

Sie streckte ihm beide Hände entgegen . „ Ich
spiele nicht , Ludwig , und erwarte mein Urteil ! "

Ludwig nahm nur eine der dargereichten Hände ,
sein Ton klang kalt , herb .

„ Ihr Urteil verlangen Sie von mir ? Der Tri -
umph dieses Abends spricht doch für sich selbst ! Gnä¬
dige Frau , Sie sind eine Künstlerin , wie es deren
nur wenige giebtl "

„ Sie sind sehr gütig , ich danke Ihnen . Herr Pro -
>' esior ! " Sie schüttelte sich iörmlich die Thränen ans
den Augen . „ Nehmen Sie Platz , und nun erzählen
Sie mir von Ihrem Ergehen , von Ihrer Mutter ,
von allem , bitte , nur sprechen Sie , erzählen Sie ! "

„ Auf einmal so teilnahmvoll , Frau von Mala -
toff , " erwiderte Ludwig kühl und ohne den ange¬
borenen Platz anzunehmen . „ Tagelang , nein wochen¬
lang , Minna , habe ich in dem Vorzimmer der ge¬
feierten Künstlerin v »n Tag zu Tag geduldig ge¬
wartet , wann endlich die Laune Pauta Freilings
die Thür ihres Salons für mich öffnen lvürde . "

Minna hatte sich wieder tief in ihren Sessel sin¬
ken lassen , sie hob die Hand wie bittend , abwehreud
dem Manne eutgegen . „ Entschuldigen will ich mich

später , Herr Prvsessor , " ries sie mit einer gereizten
Ungeduld in der Stimme

„ Der Grund , warum ich Sie nicht bei mir an¬
genommen habe , und auch Vater und Bruder gebe¬
ten . sich vorläufig gar nicht uni mich zu bekümmern ,
war einfach der , nn » kurzum , ich wünschte in mei¬
nem einmal gefaßten Entschlüsse ungestört zu blei -
ben , unbeeinflußt von Familien - und Freundesrat , "

„ Frau von Malatvff , " sagte Ludwig mit bitterer
Ironie , „ Sie waren vollkommen Herrin Ihres Wil¬
lens und . .

„ Haben ihn einmal wieder durchgeletzt , wollen
Sie sagen , " unterbrach ihn Minna , „ Ja . ja , Herr
Professor , und die Folge » muß ich nun ans inich
nehme » Sie haben sich mit dem Rechtsanwalt des
verstorbenen Herrn von Walde » in Verbindung zu
setzen , oder hat derselbe sich bereits au Sie gewandt ? "

„ Nein , " antwortete Ludwig düster ,
„ So werden Sie es demnächst thnn müssen , denn

Sie sind von nun an der rechtmäßige Erbe des Wal -
denlchen Vermögens "

„ Wenn ich das wirklich bin , so wird mich daS
Erbe schon zu finden wissen , " sagte Ludwig gereizt .
„ Ich brauche Ihnen wohl nicht zu iage » . wie we¬
nig klug Sie gehandelt haben , Frau von Malatvff , "

„ Bah , Künstler , mein Herr Professor , sind nun
einmal leichtsinnige Leute ,"

Er schüttelte den Kopf , „ Leichtsinn war es nicht , "
sagte er . „ Ich weiß es besser . Sie glaubten einst
den verlockenden Zanberreizen Ihres herrlichen Ta¬
lentes tapfer widerstehen zu können ; daß Sie es
nicht gekonnt , ich verstehe es . nachdem cch jelber
Paula Freilings Knust bewunveru durfte , "

Ueber Minnas Gesicht flog doch ein lichter Freu -
denstrahl und die Augen snchren dankbar den Mann ,
welcher ungebeugt vor ihr stand . Aber schnell senk¬
ten sich die Wimper » wieder und sie sagte : „ ES
freut mich wirklich , daß Sie an mein Talent glau¬
ben . Ach ja , es hat mir im Leben stolze und be¬
glückende Stuudeu geschaffen , ich verdanke meiner
Kunst viele reine Freude » , und darum darf es Sie
auch nicht Wunder nehmen , daß ich noch eininat Herz
und Seele vertiefe , bevor ich davon Abschied nehme
für , immer . " 72 . 17
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Quartiergebern zur Nachachtuug . Der soz .-
dem . „ Mannh . Volksst . " wird aus Durlach berichtet:
„ Am Dienstagnachmittag fand sich ein Quartiermacher
des Infanterie - Regiments Rr . 112 bei einem Partei¬
genossen ein , um ihm die üblicheBescherung in Gestalt
eines jugendlichen Kriegsknechtes anzuzeigen . Das alte
Mütterchen, das unserm verwitweten Parteigenossen
die Wirtschaft besorgt , sagte zu dem Quartiermacher :
„ Aber , hören Sie , Herr Gefreiter, mein Sohn ist näm¬
lich Sozialdemokrat . " Dieser humorvolle Einspruch
der alten Mutter gegen die Einquartierung wurde von
dem quartiermachenden Gefreiten mit der Bemerkung
beantwortet : „ Dann gehören dem Schweinhund
zwei Mann !" Unser Parteigenosse ließ , nachdem er
die Sache erfahren hatte , keine lange Zeit vergehen ,
bis er den Beleidiger bei seinem Vorgesetzten zur An¬
zeige brachte . Der Gefteite erhielt sofort drei Tage
Arrest , um darüber nachzudenken , wie man Durlacher
Sozialdemokraten beim Quartiermachen behandelt . Für
unfern Parteigenosien hatte die Sache aber die ange¬
nehme Wirkung , daß er keine Einquartierung erhielt .
Probatum est !"

lieber den antisemitischen Parteitag schreibt
die „ Kölnische Zeitung " : „ Wir haben es nicht für
nötig gehalten , uns des näheren mit der anti¬
semitischen Parteiversammlung in Hamburg
zu beschäftigen , die im ganzen und großen nichts an¬
deres als Roheiten zutage gefördert und bewiesen
hat , daß die verschiedenstenElemente in ihr nur durch
den Kitt eines gemeinsamen Judenhasses zusammen¬
gehalten werden . Konservative, Demokraten, Buren -
fteunde, Wodansanbeter , alles vereinigt sich zu einem
Salat , der durch die antisemitischeSauce nicht genieß¬
barer wird . Interessant ist nur, daß angesichts solcher
Zerfahrenheit auch die „ Kreuzzeitung" und mit ihr
viele kirchlich gesinnte Blätter sich abgestoßen gefühlt
durch den Antrag , das alte Testament aus dem Unter¬
richt in Schule und Kirche auszuscheiden , einen Antrag ,
den ein Hamburger Herr dadurch unterstützte , daß er
Abraham einen „ Schweinehund" nannte . Das geht
den konservativen Blättern doch zu weit, aber wir
wundern uns eigentlich , daß sie sich so sehr daran
stoßen . Solche und ähnliche Kraftworte gehören ja
seit Jahrerl zum antisemitischen Wortschatz und sind
bisher immer ganz unbeanstandet durchgegangen. Die
„ Kreuzztg . " schließt ihre Betrachtung mrt der Voraus¬
sage , daß der völlige Zersetzungsprozeß der
Partei sich schnell vollziehen werde . "

Die Generalversammlung des deutschen Ver¬
eins für öffentliche Gesundheitspflege in
Nürnberg beschäftigte sich mit der Frage der Schul¬
ärzte . Alle Redner betonten die Notwendigkeit
der Anstellung von Schulärzten an allen Schulen , auch
an den Dorffchulen , sowie der Errichtung von Lehr¬
kursen für Schulhygieneauf den Universitäten und
Seminaren . Ein Beschluß wurde nicht gefaßt .

Dr . Rakowski , der jetzige Cheftedakteur der
bekannten deutschfeindlichen Wochenschrift „ Praca "
( Arbeit) , ein geborener Russe , ist aus Posen aus ge¬
wiesen worden .

Aus Darmstadt wird geschrieben : Ueber das
Urteil im Disziglinarverfahren gegen den Oberschul¬
rat Dettweiler wird mitgeteilt : Die früher erteilte
Verwarnung wird als ungesetzlicherklärt , dafür tritt
ein neuer Verweis nebst 500 Mark Geldstrafe und
zwei Drittel der Kosten ein . Zur Last wurden ihm
gelegt die Folgen hinsichtlich der Kollegialität der Lehr¬
körper und der Erschütterung der Disziplin ; als mil¬
dernder Grund wurde die väterliche Fürsorge ange¬
nommen . Jedes ehrenrührige Motiv wurde ausgeschlossen
und die tadellose hochverdiente Thäsigkeit für das
hessische Schulwesen hervorgehoben.

Wie die „ Berliner Neueste Nachrichten " hören ,
hat sich das Befinden des Finanzministers Dr . von
Miquel zwar ein wenig gebessert , doch ist der
Minister noch nicht imstande , Vorträge entgegenzu¬
nehmen .

Ansinn » .
Oesterreich . Von autorisierter Seite werden die

Meldungen über eine Einladung der deutschen Par¬
teien durch den Präsidentendes Abgeordnetenhauses ,
Dr . Fuchs , zu einer Verständigungskonferenz als v o l l -
ständig erfunden bezeichnet . — Die Aussichten der
Verständigu .rgsaktron schwinden täglich , weil es
immer klarer wird , daß damit eine Rettungsaktion
für das Ministerium Thun beabsichtigt ist , dessen
Beseitigung die erste Friedens - Bedingungder Oppo¬
sition ist .

Das Mädchen ans Arles .
von Alphonfe Daudet .

Wenn man von meiner Mühle ins Dorf geht , so
kommt man an einem Landhause vorbei , das hart an
die Straße stößt . Hinter einem tiefen , mit Zürgel¬
bäumen bepflanzten Hofe liegt das echt provencalische
Pächterhaus mit seinen roten Ziegeln , seiner breiten ,
braunen Vorderseite mit den unregelmäßigen Fenstern ,
der Wetterfahne hoch oben auf dem Dache und der
Winde , um die Garben und die Heubündel hinaufzu¬
schaffen .

Was fesselt mich dies Haus derartig ? Warum ist
mir so bang ums Herz , wenn ich das verschlossene
Portal sehe ? . . . Ich konnte mir darüber keine Rechen¬
schaft oblegen , und gleichwohl durchrieselte es mich eis¬
kalt , wenn ich an diesem stillen Hause vorübergehe. Nie
bellt hier ein Hund , ohne Kreischen fliegen die Perl¬
hühner auf . . . Alles so totenstill da drinnen , nicht
einmal ein Maultier klingelt mit seinen Schellen . . .
Wären nicht an den Fenstern weiße Gardinen , stiege
nicht aus dem Schornstein Rauch auf , man müßte
glauben , das Haus sei unbewohnt .

Gestern Mittag kam ich in der größten Hitze aus
dem Dorf zurück und ging , um die Sonnenglut zu
meiden , im Schatten der Zürgelbäume an der Mauer
des Landhauses entlang . Auf der Straße , vor dem
Hause, beluden schweigsameKnechte einen Leiterwagen
mit Heu . . . Das Thor stand weit offen . . . Im Vor¬
übergehen warf ich einen Blick hinein und sah ganz
hinten im Hofe an einen breiten steinernen Tisch einen
stattlichen Greis in schneeweißemHaar . Er lehnte mit
den Ellenbogen auf dem Tisch und hatte das Gesicht
in den Händen vergraben . Sein Rock war zu kurz , die
Hosen zerlumpt . . . Ich blieb stehen . Da sprach einer
der Leute zu mir mit gedämpfter Stimme :

„ Pst , tzer Herr . . . So ist er nun schon seit dem
Unglück mit seinem Sohne . "

In diesem Augenblick schritt an uns eine Frau
mit einem Knaben vorüber, in schwarzenKleidern , Ge¬
sangbüchern mit Goldschnitt in den Händen, und ging
auf das Haus zu .

Und der Mann fuhr fort :
„ Die Herrin und der Kleine . Sie kommen aus

der Messe, die sie Tag für Tag besuchen , seitdem sich
der älteste Sohn das Leben genommen hat . Ach , lieber

Oesterreich . Ein famoser Zeuge . Gegen
Hudececk - Ezernudy ( auch Cernuschi genannt) ist ,
wie hiesige Blätter melden , eine Reihe von Betrugs¬
anzeigen von Personen aus Wien , Gleichenberg, Baden ,
Steinamanger und Pest bei dem Pariser Zuchtpolizei¬
gericht erstattet worden , da durch den Prozeß in Rennes
jetzt erst der Aufenthalt des Verschollenen bekannt ge¬
worden sei .

Frankreich . Patrie und Droits de l ' Homme
veröffentlichen gleichlautend die Meldung , daß die Re -
gierung bereit sei , von der Kammer eine allgemeine
Amnestie für alle mit dem Dreyfushandel zusammen¬
hängenden Vergehen zu fordern , den zu erwartenden
Zolaprozeß eingeschloffen . DieComplottangelegenheit
dagegen werde nachdrücklich verfolgt werden . Bezüglich
der letzteren verlautet , daß der Generalprokurator zu
verfolgen vorgeschlagen habe : 1 . die Kundgebungen
vom 26 . Oktober 1897 auf dem Concordienplatz, wo¬
bei ein Polizeikommissar schwer verwundet wurde ;
2 . die Kundgebung gegen Picquart vor dem Cherche -
Midi am 12 . Dezember, nach welcher Buffet an den
Herzog von Orleans telegraphierte : „ Die Sache be¬
ginnt von neuem " ; 3 . die Kundgebungen vom 19 . Febr .,
23 . Febr . und 14 . Juni ( Auteuil ) d . I . Der Senats¬
präsident Falliöres kehrt am Samstag nach Paris zu¬
rück . Die Zellen für die Gefangenen im Senatsgebäude
sind nahezu fertig . Die erste Verhandlung findet am
nächsten Montag statt . — ©werin hielt gestern auf
dem Dache seiner Festung eine Truppenschau über
seine 12 Mannen ab . Ein Frauenzimmer , das vom
gegenüberliegenden Dache aus Zeichen gab , wurde ver¬
haftet . Die Baupolizei hat dre Festung und die an¬
stoßenden Gebäude auf ihre Festigkeit geprüft .

Das Journal des Dsbats meldet , die gerichtliche
Untersuchung in Sachen der dem Staatsgerichts¬
hof überwiesenen Verschwörung hat ergeben , daß
alle Kundgebungen der letzten Zeit , namentlich die bei
der Wahl des Präsidenten Loubet , dem Begräbnisse
Faures und dem Wettrennen im Auteuil u . s . w . , von
Agenten der royalistischen Ligen vorbereitet worden
sind , die in beständiger Verbindung mit dem Herzog
von Orleans waren . Der Temps veröffentlicht eine
ähnliche Meldung und fügt hinzu , daß in einigen
Städten Mitglieder der Geistlichkeit die royalistischen
Umtriebe unterstützt hätten .

Der „ Etoile Belge " meldet , General Mercier
habe sich entschlossen , sämtliche Blätter des „ Syndi¬
kats " wegen Beleidung zu belangen. Sein Anwalt
sei ein vielgenannter antisemitischerAdvokat . Das be¬
sagte Blatt hofft , dieser Advokat werde sich erinnern,
daß er zunächst Belgier sei und daher den Auftrag
Merciers ablehnen müsse .

Dem „ Rappel " zufolge wurde gestem im Aufträge
des Herzogs von Orleans an die Familien der wegen
Komplots verhafteten und der im Fort Chabrol ein¬
geschlossenen vermögenslosen Anhänger je 2000 Francs
verteilt .

Serbien . Der gerichtliche „ Attentatsschwindel "
beginnt schon ins Komische hinüberzuschlagen. Mit
beißendem Spott behandelte Dr . Shiwkowitsch die
Behauptung der Anklage , er sei auch deshalb der
Verschwörung verdächtig , weil er bei einer Tanz¬
unterhaltung für einen wohlthätigen Zweck demon¬
strativ zehn Franken mehr gespendet habe als
Milan . „ Deshalb verlangt der Staatsanwalt meinen
Kopf ! Ja , " schließtShiwkowitsch, „ dieser ganze Prozeß
ist deshalb ersonnen , weil jemand nach unseren Köpfen
lechzt . "

Transvaal . Die letzte Note Englands , welche
das Kabinet am letztenFreitag beschlossenhatte , wurde
am Dienstag in Pretoria übergeben und alsbald im
Volksraad zur Verlesung gebracht .

England stellt folgende Forderungen :
l . Erlangung des Bürgerrechts noch fünf Jahre » ;

2 . ein Viertel der Sitze im BolkSraad für die Sold »
felder ; 3 . Bleichheit deS Englischen mit dem Holländi .
schen im BolkSraad ; 4 . alte und neue Bürger haben bei
der Präsidentenwahl und andere » Wahlen gleiche - Wahl -
recht . Wenn diese Forderungen Englands angenommen
werden , soll » ine gemeinsame Konferenz anderaumt
werden , auf der die nötigen Maßregeln dafür getroffen
« erde » , daß die TranSvaal - Regieruug keine unnötigen
Bedingungen daran knüpft oder der BolkSraad diese durch
fernere Sesetze annulliert . Die Note führt dann weiter
auS , daß der gegenwärtige Zustand in Südafrika nicht
länger andauern könne und darum die unverzügliche
Annahme nötig fei , anderenfalls werde England die
ganze Lage in Erwägung nehmen und selbst die nötigen
Maßregeln treffen , um einen Abschluß herbeizuführen .

Die Lage hat sich inzwischen nicht geändert .

China . Kulturelles . Die Firma Friedrich
Krupp - Essen hat in letzter Zeit die ersten Erfolge mit
einem neuenSchnelllade - Feld - undGebirgs -
geschützin China erzielt , das unter Berücksichtigung
der Gelände - und Wegeverhältnisse besonders für China
konstruiert ist . Die erste vollständige Batterie , die vom
Generalgouverneur der Liangkiang Provinzen bestellt
wurde , ist in Nanking zur Ablieferunggelangt und
hat bei den chinesischen Behörden große Befriedigung
hervorgerufen. Als zweiter folgte der Tartarengeneral
von Foochow im Anfang dieses Jahres mit der Be¬
stellung einer Batterie und in allerletzter Zeit das
Tientsin Waffenbureau ebenfallsmit einer Batterie .
Die von einigen Zeitungen berichteten großen Be¬
stellungen mögen von den chinesischen Behörden be¬
absichtigt gewesen sein , mußten aber , dem „ Ostas .
Lloyd " zufolge wegen Geldmangels bis jetzt
unterbleiben .

Arbeiterfrage .
Der Generalstreik der Bau - und Möbeltischler in

Leipzig hat mit einem Sieg der Arbeiter gegen die
Arbeitgeber geendet . Von 1200 in den Streik ge¬
tretenen Arbeitern feiern noch 26 . Sämtlichen übrigen
wurden die Forderungen bewilligt.

Infolge des Ausstandes der holländischen
Schiffsheizer und Maschinisten ruht , nachdem sich auch
ein Teil der deutschen Kollegen den Streikenden an¬
geschlossen , der holländisch -rheinischeSchleppverkehrvoll¬
ständig . Die Rhederfirmen lehnen es entschieden ab ,
die Forderungen der Ausständischen zu bewilligen , so -
daß ein Ende des Streiks noch nicht abzusehen ist .

In der Baumwollwarenfabrik von Fritsch & Co .
in Haindorf ( Böhmen) haben 400 Weber die Arbeit
eingestellt . Sie haben 10 Forderungen überreicht ,
darunter den Zehnstundentag, eine 25prozentige Lohn¬
erhöhung und die Freigabe des 1 . Mai .

Das sächsische Finanzministerium hat angeordnet,
daß auf dem fiskalischenKohlenwerk im Plauenschen
Grunde , dessen Bergleute am Streik beteiligt sind , die
Löhne um ein Mäßiges erhöht werden .

Seit Wochenftist befindet sich ein großer Teil des
Personals der Straßenbahnen in Florenz im Aus¬
stand . Auf Befehl der Präfektur wurde der gesamte
Vorortsverkehr eingestellt, da der Ausbruch ernster
Unruhen zu befürchten sei . Das geringe Entgegen¬
kommen der Gesellschaft, deren Sitz Brüssel ist , gegen
ihre Angestellten wird allgemein abfällig beurteilt .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 15 . September .

sSo listen - Ko nzert .j Als Solisten präsentierten
sich gestern Abend einige der neugewonnenen Mitglieder
des städtischen Orchesters . Es war ein glücklicherEin¬
fall , der Herrn Kapellmeister Otto Reib old be¬
stimmte , einen derartigen Abend zu veranstalten . Es
war ein glücklicherEinfall — es war aber auch eine
schlecht zu umgehende Pflicht . Denn für das Publikum
liegt nicht die zwingende Notwendigkeit vor, diejenigen
Künstler , die von der Verwaltung aufs Podium gesetzt
worden sind , auf Treu und Glauben hinzunehmen.
Es will sich vergewissern , was es von dem oder
jenem zu erwarten hat ; vermag einer ihm etwas
Besonderes zu sagen , dann um so besser für
beide . Besonderes zu sagen hatte gestem Abend
von den vier Herren , die auftraten , vor allem Herr
Karl Klein , der mit dem grandiosen, klassisch - gewal¬
tigen Konzert für Violoncello von I . Haydn einen
vollen Erfolg zu erzielen verstand . Ich möchte diese
Leistung nicht zergliedem ; sie war nach der technischen
und geistigen — oder soll ich besser sagen : seelischer
Seite — tüchtig und vielversprechend . Das Engage¬
ment dieses , noch recht jungen Künstlers bedeutet einen
nicht zu unterschätzenden Gewinn für unser städtisches
Orchester . Herr Jos . Moraretz tmg zwei Sätze aus
dem 4 . Concert von H . Vieuxtemps durchweg tonsicher
und technisch annehmbar vor ; gut gelang ihm das rein
Gesangliche des Konzertes. Annehmbarer war das ge¬
sangliche auch in der Leistung des Herrn Wilhelm
Schmidt der den ersten Satz aus dem 2 . Konzert für
Violine von Max Bmch zur Darbietung brachte . Eine
Befangenheit war doch wohl nicht schuld an den mit¬
unter etwas unreinen Tonen ? Einen hübschen Vor¬
trag bot Herr Paul Krüger mit den Variationen
für Flöte „ Le Carneval Russe " von A . Giardi . —
Ein tieferes und gründlicheres Eingehen auf die ein¬
zelnen Leistungen scheint mir deshalb nicht am
Platze zu sein , weil ein einmaliges Auftreten über die
Qualifikationen eines Künstlers kein endgültiges Urteil

erlaubte . Ein derartiger Solistenabend kann nach der
einen und anderen Seite hin zu einer ungerechten
Kritik verführen . Vielleicht hat der Künstler „ zufällig "
seine brillante Stunde ; er kann aber auch andererseits
„ gerade an dem Abend " vom Pech verfolgt werden .
D « hindert ihn dies und geniert ihn das — und was
geniert einen Künstler nicht alles ! — Einzig war die
Wiedergabe der zweiten Polonaise (Ls - äur ) von Franz
Liszt ; einschmeichelndklang C . Goldmarks Balletmufik
aus der Qper „ Die Königin von Saba " , und einen
Genuß besonderer Art bedeutete die Wiedergabe von
F . Mendelssohn - Bartholdys Ouvertüre zu Shakespeares
„ Ein Sommernachtstraum " , ja , das war „ in phan¬
tastischen Umrissen der ganze wilde Spuk eines Som¬
mernachtstraums " ! Mit großem Beifall ausgenommen
wurde die nach einer Meyseder' schen Violin - Etude be¬
arbeitete Ballszene von I . Hellmesberger, an deren
Ausführung zwanzig Violinisten partizipierten . * **

sReichshallen .j Heute Abend findet zu er¬
mäßigten Eintrittspreisen großer Abschieds - und Ehren¬
abend des gesamten Künstlerpersonals im Reichshallen¬
theater statt . Wer also noch einen genußreichenAbend
sich verschaffen will , der versäume nicht diese billige
Gelegenheit zu benutzen , um die Leistungen der auf¬
tretenden Künstler kennen zu lernen .

sTheater Millowitsch .j Im Theater Millo -
witsch hat Herr Engelbert Jansen , der Darsteller des
„ Schähl " , morgen , Freitag , sein Benefiz . Zur Aufführung
kommt „ Don Cäsar " . Der „ Schähl " verdient es ,
wenn er heute Abend beim Anblicke des vollbesetzten
„ Hauses " nicht „ schähl " zu blicken nötig hat !

sNeuer Verein .j In der Restauration Matarä ,
Friedrichsstraße, ist eine Anzahl Bürger zu einer Ver¬
einigung unter dem Namen „ Zufriedener Süden " zu¬
sammengetreten. Die Vereinigung, welcher bereits 30
Herren angehören, verfolgt zunächst wohlthätige Zwecke .
— Nur das ?

sSonntagsruhe am Weihnachtsabend und
Sylvester .j Schon einmal haben wir an dieser Stelle
darauf aufmerksam gemacht, daß in diesem Jahre so¬
wohl der 24 . wie auch der 31 . Dezember auf einen
Sonntag fallen . Es dürfte auf der Hand liegen , daß
dieses imHinblick auf die Bestimmungen der Sonntags¬
ruhe zu einer erheblichen Belästigung des Publikums
wie auch besonders des Kleinhandels führen würde ,
wenn nicht rechtzeitig Ausnahmen von den zuständigen
Behörden bewilligt werden . Denn namentlich am
Abende des 24 . Dezember pflegt eine große Anzahl
Leute , namentlich die arbeitende Bevölkerung, immer
noch Waren einzukaufen , insbesondere werden sowohl
am 24 . wie auch am 31 . Dezember in Anbetracht
dessen , daß die folgenden Tage hohe Feiertage sind ,
bis in die späten Abendstunden Nahrungsmittel ein¬
gekauft . Auf grund dieser Erwägungen hat neuerdings
der Vorstand des Detaillisten - Verbandes für Hessen an
den Regierungspräsidenten in Kassel eine Eingabe ge¬
richtet , um eine möglichst langfristige Freigabe von
Verkaufsstunden am Abend der genannten Tage in die
Wege zu leiten, — Auch für unsere hiesige Geschäfts¬
welt und Handelskammer dürfte eine bezügliche Agitation
nur ersprießlich sein .

sFörderung des Fortbildungsschulwesens .s
In Frankfurt am Main hält am 30 . September und
1 . Oktober der Deutsche Verein für das Fortbil¬
dungsschulwesen seine vierte Jahresversammlung
ab . Der genannte Verein stellt sich die Förderung
des gesamten Fortbildungsschulunterrichtes für Knaben
und Mädchen zur Aufgabe und wird derselbe auf seiner
diesjährigen Versammlung insbesondere die Frage des
obligatorischen Fortbildungsunterrichtes erörtern . Das
genannte Thema dürfte auch für unsere Stadt schon
darum eine gewisse Bedeutung beanspruchen , weil bei
einer kürzlich durch Herrn Professor Velde aus dem
Handelsministerium vorgenommenen Revision der hie¬
sigen fakultativen gewerblichenFortbildungsschule durch
diesen Herrn der Hoffnung Ausdruck gegeben wurde ,
daß auch Düsseldorf in den nächsten Jahren
zur Einrichtung der obligatorischen Fortbil¬
dungsschuleübergehenwerde . Auf der erwähnten
Versammlung aber werden Einzelfragen zur Erörterung
gelangen , die gerade für die hier zu treffenden Maß¬
nahmen von erheblicher Bedeutung sind .

sDie Verunzierung der Rheingegenden
vor dem Kammergericht .j Ein Weinbergsbesitzer
Welberling und ein Agent Bachmann waren angeklagt
worden , weil sie sich gegen eine Kreispolizeiverordnung
für den Kreis St . Goar vergangen haben sollten , die
das Anbringen von Reklameschilder im Freien
usw . verbietet . Welberling hatte dem Agenten

Herr, ' s ist zu traurig . . . Der Vater trägt noch immer
Trauerkleider und ist nicht zu bewegen , sie abzulegen .
Hott - hü, Brauner !"

Und der Wagen schwankt langsam vorwärts .
Ich hätte sehr gern noch mehr erfahren , und so bat
ich nun den Kutscher, mich aufsteigen zu lassen . Dort
oben , im Heu , habe ich folgende rührende Geschichte
gehört .

* **

Er hieß Jan und war ein Bursch von zwanzig
Jahren , sittsam wie ein Mädchen , kräftig , mit einem
treuherzigen Gesicht . Da er sehr hübsch war , lenkte er
gar bald die Blicke der Frauen auf sich ; aber ihm lag
nur eine im Sinn , eine reizende Arleserin in Sammet
und Seide , die er auf der Promenadein Arles hatte
kennen gelernt .

Daheim war man anfangs mit diesem Verhältnis
garnicht einverstanden. Das Mädchen stand im Ruf
einer Kokette , und ihre Eltern waren überdies Aus¬
länder . Doch Jan wollte um keinen Preis von seiner
Arleserin lassen .

„ Ich nehme mir das Leben , " sagte er, „ wenn ich
sie nicht bekomme . "

Da gab man schließlich nach , und es wurde be¬
stimmt , daß die Hochzeit gleich nach der Ernte statt¬
finden solle .

So saß denn die Familie eines Sonntags im
Hofe vor dem Hause bei der Mahlzeit . Man feierte
schon im Voraus eme Art Hochzeitsschmaus . Die
Braut war nicht zugegen , aber man trank die ganze
Zeit über auf ihr Wohl .

Da erscheint plötzlich am Thor ein Mann und
verlangt mit zitternderStimme Herrn Esteve unter
vier Augen zu sprechen . Esteve erhebt sich und tritt
auf die Straße .

„ Sie stehen im Begriff , mein Herr , " begann der
Fremde , „ Ihren Sohn mit einerDirnezu verheiraten,
die zwei Jahre lang meine Geliebte war . Hür Alles ,
was ich Ihnen hier mitteile , Hab ' ich Beweise in den
Händen : hier, bitte, lesen Sie die Briefe . . . Die
Eltern wußten um die Sache und hatten mir das
Mädchen schon zugefagt ; seitdem sie jedoch zu Ihrem
Sohne Beziehungen unterhält , wollen weder die Eltern
noch die Schöne etwas von mir wissen . Ich sollte
meinen , nach alle dem könnte sie wohl nicht recht die
Frau eines Andern werden ."

„ Die Sache hat ihre Richtigkeit , " sprach darauf

der Pächter , nachdem er die Briefe gemustert, „ darf
ich Ihnen vielleicht ein Gläschen Wein anbieten ? "

„ Danke , " erwidert der Mann , „ mir steht der Sinn
durchaus nicht danach . "

Und er geht von dannen .
Wie wenn nichts geschehen , kehrt der Vater zum

Tische zurück , setzt sich wieder auf seinen Platz , und
das fröhliche Mahl nimmt seinen Fortgang .

Am selben Abend noch machten Esteve und sein
Sohn einen Spaziergang aufs Feld . Sie blieben ziem¬
lich lange aus . Als sie endlich zurückkamen , lag schon
alles im Bett ; nur die Mutter war noch auf .

„ Frau , " sprach der Pächter und führte ihr den
Sohn zu , „ umarme ihn , er ist recht unglücklich ."

* **
Jan sprach nicht mehr von dem Mädchen . Aber

er liebte sie noch immer ; selbst dann noch , als er sie
am Arme eines Fremden sah . Allein er war zu stolz ,
sich etwas merken zu lassen . Das brach dem armen
Jungen fast das Herz . Manchmal saß er ganze Tage
lang zu Haus , in einem Winkel, und rührte sich nicht .
Dann wieder warf er sich mit solchem Eifer auf die
Feldarbeit , daß er wohl zehn Tagelöhner ersetzte .

Kam der Abend , so machte er sich auf den Weg
nach Arles und schritt brütend dahin , bis die schlanken
Thürme der Stadt im Abendrot vor ihm auftauchten.
Dann kehrte er um ; weiter ging er nie .

Als man ihn so sah , immer traurig und in sich
gekehrt , wußte man im Pachthofe nicht, was thun .
Man fürchtete ein Unglück . -

Einmal , bei Tische , sprach die Mytter , Thränen
im Auge , zu ihm :

„ Höre , lieber Jan , wenn Du durchaus nicht von
ihr lassen kannst , so sollst Du sie trotzdem haben ."

Schamrot senkte der Vater das Haupt .
Jan schüttelte nur den Kopf und stand auf . —

Seit jenem Tage änderte er seine Lebensweise . Er
heuchelte Frohsinn , um seine Eltern zu bemhigen . Er
besuchte wieder Schänken und Bälle . Favielle erzählte
sogar, er habe wieder die Farandole angeführt .

Der Vater dachte , nun sei alles wieder gut . Aber
die Mutter hegte insgeheim noch immer Befürchtungen
und überwachte den Sohn mehr denn je . . . . Jan
schlief mit dem Kleinen zusammen in einem Zimmer,
ganz nahe der Maulbeer - Pflanzung . Die arme Mutter
ließ sich ihr Bett im Nebenzimmer aufstellen : die
Seidenwürmer könnten vielleicht in der Nacht ihrer
Pflege bedürfen .

Es naht das Fest St . Eligius heran, des Patrons
der Landleute . Großer Jubel im ganzen Pachthofe.
Rotwein und Liqueur floß in Strömen . Kanonen¬
schläge , Raketen , bunte Lampions zwischenden Zürgel¬
bäumen . . . Vivat St . Eligius ! . . . Man tanzte
sich schier zu Tode . Der Kleine brannte sich in seine
neue Bluse ein großes Loch . Selbst Jahn schien
heiter . Er forderte sogar die Mutter zum Tanze aufyü
die Aermste weinte vor Freude . Es war Mitternacht
geworden , als man endlich zu Bett ging . Alles war
todmqtt . . . Nur Jan schloß kein Auge . Der Kleine
erzählte später , daß er die ganze Nacht hindurch
geschluchzt habe . . . Er war zu tief verwundet
worden . . .

* *
-ft

Am andern Tage hört die Mutter beim Morgen¬
grauen Jemanden eilends durch das Zimmer schreiten .
Wie eine Vorahnung überkommt es sie :

„ Jan, bist Du ' s ? "
Jan antwortet nicht, er ist schon auf der Treppe.

Im Nu springt die Mutter aus dem Bett :
„ Jan, wo willst Du hin ? "
Er geht nach dem Heuboden hinauf . Sie hinter

ihm her :
„ Lieber Jan, um Himmelswillen ? !"
Er schließt die Thür und schiebt den Riegel vor .
„ Jan , mein Herzens -Jan , so antworte doch ; was

hast Du vor ? "
Mit zitternden Händen tastete sie nach der Klinke . .
Da wird ein Fenstet hastig aufgeriffen , ein schwerer

Körper schlägt auf die Steinfuesen im Hofe .
Es ist vorbei . . . .
Der arme Junge hatte sich gesagt : „ Ich liebe sie

zu sehr . . . . Es geht nicht länger , ich muß der Sache
ein Ende machen !"

Ach wie elend sind wir doch . Die Verachtung ist
nicht im Stande , die Liebe in unserem Herzen zu er¬
sticken ! . —

. .* * .
-ft

Im Dorfe ftagten sich am andern Morgen die
Leute , wer das nur sein könne , der dort drüben in der
Gegend von EsteveS Haus , so laut schreie . -

Im Hofe, vor dem bethauten , blutbespritztenTische
liegt die arme Mutter , halbnackt, den zerschmetterten
Sohn in den Armen , und klagt laut .

V •



Bachmann erlaubt , in seinem Weinberg ein Reklame «

schild anzubringen ; beide hielten die erwähnte Kreis -

Polizeiverordnung für ungiltig . Das Schöffengericht
verurteilte darauf jeden der Angeklagten zu einer Geld¬

strafe . Die Strafkammer erachtete die Kreispolizei¬
verordnung gleichfalls für rechtsgiltig , da sie bezwecke ,

die Bewohner jener Gegend vor Schaden zu be¬

wahren ; die Gegend werde viel von Fremden aus¬

gesucht , und es sei anzunehmen , daß der Besuch von

Fremden erheblich abnehmen werde , wenn die Gegend
durch Reklameschilder verunziert werde . Die beiden

Angeklagten behaupteten vor dem Kammergericht , die

Kreispolizeiverordnung verfolge ästhetische Zwecke und

sei daher ungiltig . Das Kammergericht wies indes
die Revision als unbegründet zurück , da die Kreis¬

polizeiverordnung in § 6b des Polizeiverwaltungsgesetzes
vom 11 . März 1850 ihre rechtliche Grundlage finde .

sGewerb egerichtliches . j Vielfach geschieht es

im gewerblichen Leben , namentlich in der Großindustrie ,

daß Arbeitern zur Uebersiedelung an eine neue Arbeits¬

stätte von dem Inhaber der letzteren die Umzugskosten

vorgestreckt werden unter der Vereinbarung , daß diese

vorgeschosiene Summe nicht zurückzuerstatten sei , sofern

das Arbeitsverhältnis eine gewisse Dauer habe . Dieses
Verhältnis war auch das hiesige Emaillirwerk Wilhelm

Hiby mit einem Schranzmeister eingegangen ; die Firma

hatte dem Manne 130 Mark Umzugskosten bewilligt ,
deren definitives Eigentum des Meisters sein sollten ,

wenn der letztere ein Jahr zum mindesten in der Fabrik

gearbeitet habe . Die Firma kündigte indeß vorher zum

bevorstehenden 1 . Oktober und hielt ihrem Untergebenen

vom letzten Lohne 60 Mark auf den erhaltenen Vor¬

schuß ab . Gegen diese Handlungsweise wandte sich

der Betroffene klageführend an das Gewerbegericht ,

das auf grund der getroffenen Vereinbarung die Klage

als unbegründet zurückweisen mußte .

sBranntwein in der Fabrik . j Ein Angestellter

der hiesigen Baumwollindustrie war ohne weiteres ent¬

lassen worden , weil er wiederholt Branntwein mit zur

Fabrik gebracht und daselbst mit erheblichem Profite

an seine Kollegen abgegeben _ hatte . ( Ein Arbeiter
hatte derart beträchtliche Quantitäten entnommen , daß

er schließlich wegen fortwährender Trunkenheit entlassen

werden mußte .) Der entlassene Angestellte und Brannt¬

weinverkäufer machte nunmehr gegen die Firma eine

Schadensersatzklage wegen vorzeitiger Entlassung an¬

hängig , indem er behauptete , daß diese Schnapsver¬

käufe länger als ein halbes Jahr zurückdatierten und

es damals bei einer bloßen Verwarnung sein Bewenden

gehabt habe . Die Fabrik führte vor dem Gewerbe

gericht — der Kläger selbst war nicht einmal er¬

schienen — den Gegenbeweis und wurde die Klage

als unbegründet verworfen .

sSemmelleberwurst .j Das Schöffengericht

Hierselbst hatte den Metzgermeister Hermann P . und

dessen Verkäuferin von der Anklage wegen Vergehens

gegen das Nahrungsmittelgesetz freigesprochen . Seitens
eines Käufers war gewöhnliche ( reine ) Leberwurst ver¬

langt worden , worauf die Verkäuferin sog . „ Semmel¬
leberwurst " ( 40 Pfg . das Pfund mit 10 Proz . Mehl

zusatz ) gegeben hatte . Die Urteilsbegründung lautete

dahin , daß eine Täuschung nicht beabsichtigt gewesen

sei . Auch die Strafkammer als zweite Instanz wies

die Berufung des Amtsanwalts ab . Semmelleberwurst

sei nicht ohne weiteres als eine verfälschte Wurst zu

bezeichnen . Es handle sich um ein Produkt , das vom

Publikum verlangt werde . Jedenfalls sei die Absicht
der Täuschung nicht vorhanden gewesen .

sBubenstreich . j Eine Flegelei , die jeder Ve

schreibung spottet , leistete sich gestem Mittag ein an¬

ständig gekleideter Strolch in der Kronprinzenstraße .

Er verhöhnte und verspottete eine Krankenschwester auf

die ordinärste Weise , bis ein des Weges kommender

Herr auf das Treiben aufmerksam wurde und dem

Strolche eine tüchtige , gewiß wohlverdiente Tracht

Prügel verabreichte .

[ Unfälle . ] Auf der Rheinstraße geriet gestem

Abend ein älterer Mann unter ein Fuhrwerk und er¬

litt erhebliche Verletzungen am Kopfe . Er fand Aus

nähme im Karmeliteffenkloster . — Auf der Dorfstraße

in Hamm scheute gestem Nachmittag infolge des zu

schnellen Fahrens eines sogenannten Motorwagens

das vor einen Wagen gespannte Pferd eines Wirthes ,

ging durch , rannte gegen eine Mauer und wurde be¬

deutend verletzt ; der Wagen wurde vollständig zer¬
trümmert .

sUntersuchung ] wurde eingeleitet gegen einen

Fabrikarbeiter wegen Wäschediebstahls , gegen eine

Fabrikarbeiterin wegen Unterschlagung sowie Diebstahls

und gegen einen Arbeiter wegen Mißhandlung .

Solingen und Umgegend . Gestem wurde in

Wald von Herm Kreiswundarzt Dr . Le Blank in

Anwesenheit des untersuchungführenden Amtsrichters

Herm Tücking die Obduktion der Leiche des am Mon¬

tag Abend im Streit getöteten Arbeiters vorgenommen .

Dieselbe ergab als Todesursache Schädelbmch infolge

des Falles und Bluterguß ins Gehirn .

— Sterbekaffe „ Eintracht " . Bilanz pro September

1899 . Vermögen des Vereins pr . 1 . September 1898 :

106 083 , 39 Mk . ( 1680 Mk .) Einnahme pro 1898 , 99 :

a ) Beiträge inclusive Einschreibegelder 34367 , 55 Mk .,

b ) Zinsen 3578 , 96 Mk . Summa 37946 , 81 Mk .

Ausgaben : a ) für 86 Sterbefälle 31500 Mk ., b ) für

Botenlohn 468 Mk ., c ) für Annoncen , Schreib¬

materialien , Formulare rc . 636 , 48 Mk . Summa

33 604 , 48 Mk ., mithin Ueberschuß 15343 , 03 M . Ver -

mögensnachweisung : a ) Hypotheken 84 800 Mk ., b ) de -

ponirt in der Sparkasse zu Solingen 9563 , 91 Mk .,

v ) Ohligs 4349 , 71 Mk . , ä ) Dorp 9840 , 33 Mk ., « ) Höh¬
scheid 10808 , 64 Mk . , f ) bei Herm Ed . Hoppe 1350 Mk .,

8 ) Kafsenbestand 813 , 74 Mk ., b ) Mobilien 1680 Mk .

Vermögen des Vereins pr . 1 . September 1899

133104 , 33 Mk . Zahl der Mitglieder pr . 1 . September

1899 4780 , pr . 1 . September 1898 4533 , Mithin

sind hinzugekommen 348 .

ungünstiger . Die Isar ist wieder gestiegen . Die

Luitpoldbrücke und die Reichenbachbrücke sind andauernd

polizeilich gesperrt . Die mit einem eisemen Bogen die

Isar überspannende Luitpoldbrücke , die neueste von

Münchens Vrückenschöpfungen , ist bedroht durch die

ich anbahnende Unterspülung der beiden Uferpfeiler .

Vom Manövergelände wurden Pioniere nach München

und Rosenheim beordert , wo der verunglückte Eisen¬

bahnzug noch immer im Wasser liegt . Auf der Jsar -

thalbahn verkehren die Züge , obwohl die Geleise weit¬

hin überflutet sind . Abends 5 ' / , Uhr stürzte die über

die Isar , führende neue eiseme Prinzregentenbrücke in¬

nige Unterspülung eines Pfeilers ein . Da die Brücke

chon seit Vormittag polizeilich für jeden Verkehr ab «

gesperrt war , ist kein Menschenleben zugmnde gegangen .

Der Einsturz der Brücke in Payerbach , der

durch Unterwaschung des Mittelpfeilers verursacht wurde ,

erfolgte so rasch , daß zwei Feuerwehrleute und ein

Wirtsschaftsbesitzer sich nicht mehr retten konnteu und

ertranken . Wie aus Payerbach und Gmunden gemeldet

wird , hat das Wetter sich aufgeklärt ; der Wafferzu -

fluß nimmt ab . Der verursachte Schaden ist sehr

groß .

Den bis gestern in Breslau eingelaufenen amt¬

lichen Telegrammen zufolge steigen gegenwärtig nur

noch der Quelllauf der Oder , die Glatzer Neisse von

Neisse abwärts , das Striegauer Wasser , der Bober
von Sagan abwärts und die Lausitzer Neisse unterhalb

Görlitz . Die Strecke Bad Hermsdorf - Löwenberg ist

durch Dammmtsch gesperrt . Der Gütemerkehr wird

umgeleitet , der Personenverkehr durch Umsteigen auf -

rechterhalten .

Aus dem Salz kammeramt laufen noch immer

Nachrichten über das Hochwasser ein . Ebensee , Ischl ,

Gmunden sind teilweise überschwemmt , der Bahnver¬

kehr an vielen Orten unterbrochen . In Weyer , Enns¬

thal mußten in der Nacht Leute mit Booten aus den

Betten geholt werden . Pioniere sind in die bedrohten

Orte ' entsandt . — Auch aus den anderen Teilen

Oesterreichs treffen Nachrichten ein , wonach der durch

das Hochwasser angerichtete Schaden ein unberechen¬

barer sei . — Infolge der Hochwasserschäden ist der

gesamte Eisenbahnverkehr auf den Strecken Salzburg -

Bischofshofen , Selzthal - Bischhofshofen und Saalfelden -

Wörgl eingestellt .

Gerichts - Zeitung »
Eine schwere Anschuldigung

ist gegen die Bäckermeister in Spandau erhoben
worden . Der Bäckermeister Scholz hatte aus Konkur¬

renzneid , um anderen Bäckermeistern Ungelegenheiten

zu bereiten , morgens in einem Hause , wo außer ihm

noch andere Geschäfte Backware lieferten , Frühstücks¬

beutel mit Inhalt entwendet und war deshalb vom

Schöffengericht zu einer Woche Gefängnis verurteilt

worden . Hiergegen legte er Berufung ein und in der

Verhandlung vor der zweiten Instanz versuchte er da¬

durch eine Milderung der Strafe herbeizuführen , daß

er erklärte , es sei in Spandau üblich , daß ein Ääcker

dem anderen die vor den Thüren der Empfänger an¬

gehängten Frühstücksbeutel stehle , damit der Konkurrent

als unzuverlässig erscheine und seine Kunden verliere ;
wo der Meister das nicht selbst thue , laffe er es durch

seine Lehrlinge und Austräger besorgen . Der Ange

klagte hat beim Richterkollegium seinen Zweck , eme

mildere Strafe zu erhalten , mit diesem merkwürdigen

Geständnis nicht erreicht , es ist bei der Gefängnisstrafe

von einer Woche geblieben , dafür hat er sich aber den
Unwillen aller anderen Spandauer Bäckermeister zu¬

gezogen , und diese , 70 an der Zahl , sind entschlossen ,

jeder gegen ihn wegen der schweren Beschuldigung

klagbar zu werden .

Ein Idyll aus Ostelbien .

Zur Leutenot in Ostpreußen liefert eine Verband
lung vom 29 . August vor der Strafkammer in Königs
b e r g i . P r . einen interessanten Beleg . Dem „ Vorwärts '
wird darüber folgendes berichtet : Eine rohe unmenschliche
Tat hat am 29 . vor Mts . vor der Strafkammer in
Königsberg i . Pr . ihre Sühne gesunden . In der Verhand¬
lung . die mit der Verurteilung des Angeklagten wegen
gefährlicher Körperverletzung zu 1 ' / , Jahren Gefängnis
und einer an den Verletzten zu zahlenden Geldbuße im
Betrage von 1200 Mk . endete , wurde folgender Tat¬
bestand festgestellt : Am 8 . Juni kam der Inspektor Böhnke
vom Gute in Neffelbeck bei Königsberg vom Remonte -
markt in Trutenau heimkehrend in den Stall , wo der
61jährige Kuhfütterer Elsner seiner Arbeit nachging . Mit
den Worten : . Wo ist der Kerl , der liegt wohl da ? "
schnauzte der Inspektor den alten Mann an . Als dieser
erwiderte , » er arbeite " , schlug ihm der Inspektor mit
einem schweren Stock mehrere kräftige Hiebe über das Ge¬
sicht und die Arme , und als der Geschlagene sich umdrehte ,
über den Rücken , wobei er schrie ! . er Kerl , er ver¬
fluchtiger !" Um den Wüterich von sich abzuwehren , griff
der Mißhandelte nach einer Schaufel und versetzte seinem
Angreifer einen Schlag damit . Darauf zog derselbe einen
geladenen Offiziersrevolver und gab auf dem Kuhfütterer
zwei Schüsse ab , deren einer dem Mann die Brust durch¬
bohrte und einer durch die Schulter ging . Der Schwer¬
verletzte versuchte nunmehr noch mit dem letzten Aufgebot
seiner Kräfte dem Inspektor die Waffe zu entreißen , was
ihm jedoch nicht gelang , indessen zur Folge , daß der In¬
spektor mit den Worten : „ K e r l , ich schießEuch tot ,
es ist mir ganz egal !" noch zwei Schüsse auf ihn
abgab , die jedoch fehl gingen Die Verletzungen des alten
Mannes waren nach dem Zeugnis des Arztes sehr schwere ,
so daß er zunächst in ernstlicher Lebensgefahr schwebte
Seine Heilung ist als eine auffallend günstige zu be¬
zeichnen Dennoch hat er 80 Prozent seiner Erwerbs¬
fähigkeit eingebüßt . Der Staatsanwalt beantragte zwei
Jahre Gefängnis . Als Vertreter des Verletzten stellte
Rechtsanwalt Haase die Tat des brutalen Menschen ins
rechte Licht und beantragte noch eine an den alten Mann
zu zahlende Geldbuße von 1200 Mk . Der Gerichtshof er¬
kannte wie oben angegeben . In der Begründung hob der
Vorsitzende noch hervor , daß die That des Angeklagten
als eine rohe und unmenschlich » zu bezeichnen sei ,
für die eine recht exemplarische Strafe festgesetzt werden
müsse . — Auf ostpreußischen u . a . ostelbischen Gütern find
Rohheiten keineswegs selten , fie sind ein Teil der Land¬

flucht der Arbeiter .

Hochwasser.
Aus München berichtet man : Nach sechstägigem

Regen ist bessereWitterug eingetreten . Die Isar ,

die den höchsten jemals verzeichneten Wafferstand über¬

schritten hatte , beginnt zu fallen . Tausende pilgern

zu den Trümmern der gestern Abend um 6 Uhr ein -

? estürzten Bogenhausener Vrücke , die in solider Eisen -
onstruktion unterhalb Münchens zwischen dem Vorort

Bogenhausen und dem Englischen Garten die Isar

überspannt . Menschenleben sind in München selbst nicht

zu beklagen ; doch hat man bisher drei hier vorbeige¬

triebene Leichen gezählt . Traurig lauten die Nach¬

richten aus dem ganzen Alpengebiet ; auch zwischen

Tölz und dem Kurort Krankenheil ist die Jsarbrücke

eingestürzt . Viele Ortschaften sind überschwemmt .

Allenthalben werden wegen beträchtlichen materiellen

Schadens Sammlungen veranstaltet ! Der Eisenbahn¬

verkehr ist vielfach unterbrochen . Am empfindlichsten

wirkt die Unterbrechung auf der Strecke Rosenheim -

Kufstein , also auf der Zufahrstraße zum Brenner . —

Die neuesten Nachrichten au8 München lauten wieder

Die Torturen

in Mocsa ( Ungarn ) , die in der ganzen gebildeten

Welt Abscheu hervorgerufen haben , fanden am Montag

in Komorn ihre Sühne vor dem Disziplinarausschuß

des Komitates Komorn . Gegen den Vizegesvan Ghyczy

wurde das Disziplinarverfahren eingestellt . Ober - Stuhl¬

richter Ludwig Konkoly - Thege wurde zu 300 Gulden

Geldstrafe vemrteilt . Bezüglich des Ober - Stuhlrichters
Davidhazy wurde der Komttatsfiskal zur Stellung

eines konkreten Antrages angewiesen . — Echt ungarische

Strafe !

Ein begnadigter Zuchthäusler .

An demselben Tage , an welchem das Schwur¬

gericht in Rennes einen Unschuldigen von neuem ver¬
urteilte , brachte der Dampfer „ Armand Böhic " einen

von dem Präsidenten Loubet begnadigten Zuchthäusler ,
den 48jährigen Benjamin Reynier aus St . Cyr , aus

Cayenne nach Frankreich zurück . Reynier war 1881

vom Schwurgericht des Departements Var zu lebens¬

länglicher Zwangsarbeit verurteilt worden , weil er ein

junges Mädchen seines HeimatsorteL , Claire Audric ,

vergewaltigt und ermordet haben sollte . Von vielen

Seiten wurde indes seine Unschuld beteuert , mehrere

Deputierte nahmen sich seiner an und haben es endlich

erreicht , daß ihm nach 18 Jahren der Rest seiner

Strafe erlaffen wurde , nachdem diese schon unter den

Präsidenten Carnot und Faure gemildert worden war .

Reynier wurde in Marseille von seinen Eltern und

Gefchwistern , sowie von seiner Braut erwartet , die den

Glauben an seine Unschuld nicht aufgegeben hatten ,

und traf am Sonntag Nachmittag in dem Dörfchen

St . Cyr ( in der Provence ) ein , wo er von den Ver¬

tretern verschiedener Vereine und mehreren Deputierten

begrüßt wurde . Nachdem er seinen Geburtsort be¬

sichtigt , richtete er an den Präsidenten Loubet ein

Danktelegramm , worin er den Wunsch ausspricht , daß

ihm seine völlige Ehrenrettung gelingen werde . Der

Begnadigte , ein ehemaliger Zuave , ist noch stark und
rüstig .

Wtedernatürliche Manipulationen .

Der Fabrikant KlrmeuS August Hofftümmer aus Düren
« urde gestern von der Strafkammer in Aachen wegen
Vergehens gegen § 173 de » Strafgesetzbuch » zu sechs Mo -
nat - n Gefängnis verurteilt . Der Mitangeklagte Bachem
erhielt ein Jahr sechs Monate Grsängni » . Beiden An¬
geklagten wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von fünf Jahren aberkannt .

Der entmündigte Sohn de » Botschafters .

Beim Bezirksgerichte in Wien fand gestern Verhand¬
lung statt gegen Ernst Grafen Münster , den Sohn
des deutschen Botschafters in Part » Fürsten Münster . Der
Verklagte steht seit 1887 « egm Verschwendung unter
Kuratel und Gegenstand der Klage ist ein Darlehen . Der
Richter wies den Kläger mit seinem Anspruch ad , da die
Verschweigung de » Kuratel » keine listige Handlung ge¬
wesen sei .

Vermischte Nachrichten .
Ein bedenkliches Postkuriosum

ist aus Gr . - Lichterfelde zu melden , dort ist ein

Post - Briefkasten acht Tage überhaupt nicht geleert

worden . Die Einzelheiten dieses merkwürdigen Falles ,

der von den in postalischer Hinsicht ohnehin nichts

weniger als verwöhnten Bewohnern des genannten

Villenortes mit weiblicher Entrüstung durchgehechelt

wird , find interessant genug , um erwähnt zu werden .

Ein Einwohner hatte sich wegen Nichtbestellung ver¬

schiedener Briefschaften beschwerdeführend an das dor¬

tige kaiserliche Postamt I ( Anhalter Bahn ) gewendet .

Darauf ist ihm jetzt vom Postamt ein Bescheid ge¬

worden , der im wesentlichen wie folgt lautet : „ Eine

aus Anlaß Ihrer Äeschwerde sofort vorgenommene

Prüfung der Briefkastens Bahnhofftraße 13 - 13 hat

leider ergeben , daß derselbe durch einen aus Anlaß

der Erkrankung eines Unterbeamten neu eingestellten

Aushelfer in der Zeit vom 31 . August früh bis zum

38 . August vormittags überhaupt nicht geleert worden

ist . Die von Ihnen bezeichneten drei Postkarten an

Busse , Döring und Scheibler sind in dem Briefkasten

vorgrfunden und sofort am 38 . August nachträglich zur

Absendung gebracht worden . Dieses bedauerliche Vor¬

kommnis ist darauf zurückzuführen , daß der aus Steg¬

litz herangezogene Aushelfer — am hiesigen Orte war

ein solcher nicht zu erlangen — hier wenig ortskundig

war und trotz Unterweisung den ftaglichen Brieftasten

regelmäßig auf seinem Gange überschlagen hat . "

Mädchenmord .

Bei dem Berliner Polizeipräsidenten v . Wind¬

heim stand im Juni d . I . die unverehelichte Rosa Rieger

aus Gaggenau bei Rastatt in Dienst , welche eines Tages
aus unbekannten Gründen heimlich ihre Stellung ver¬

lassen hatte und spurlos verschwand ; alle seiner Zeit

angestellten Recherchen nach ihrem Verbleib hatten keinen

Erfolg . Jetzt kommt die Nachricht , daß das Mädchen

einem Mörder zum Opfer gefallen ist . Nachdem die

Rieger noch vor kurzer Zeit seinem in der badischen

Heimat wohnenden Bräutigam Stephan Bauer den

Verlobungsring zurückgeschickt hatte , da sie einen andern

heiraten wolle , beabsichtigte sie jetzt zu den Eltern

zurückzukehren . Der verabschiedete Vräutigam , welcher

der Ungetreuen den Tod geschworen hatte , erhielt Kennt¬

nis von ihrem bevorstehenden Eintreffen und lauerte

ihr auf dem Bahnhofe auf . Das Wiedersehen zwischen

Beiden war kühl und auf dem Wege zur Wohnung der

Rieger zog Bauer plötzlich ein bislang verborgen ge¬

haltenes Dolchmesser hervor und stieß es dem Mädchen

so heftig in die Brust , daß die Getroffene sofort tot

zusammenbrach . Der Mörder floh nach der That in

den nahegelegenen Wald und versuchte sich dann durch

fünf Dolchstöße ebenfalls zu töten ; er wurde jedoch

bald darauf durch Polizeibeamte verhaftet und wegen

seiner zwar nicht lebensgefährlichen , aber immerhin er¬

heblichen Verletzungen einstweilen einem Krankenhause

zugeführt .

Elsa mit der geborgte » Simme .

Ein kleiner Unfall hat sich in Berlin während

der letzten „ Lohengrin " - Aufführung im kgl . Opernhause

ereignet . Für vorigen Freitag war „ Lohengrin " ange¬

kündigt ; im Laufe des Vormittags traf bei der Gene¬

ralintendantur jedoch die Anzeige ein , daß Frau Schu -

' mann - Heink , die an diesem Abend die Ortrud singen

sollte , nicht in der Lage sei , aufzutreten . Frau Götze

( Ortrud ) fehlte . Frl . Reinl , die Künstlerin , die an

diesem Abend die Elsa fingen sollte , übernahm nun¬

mehr die Ortrud , und so galt es , einen Ersatz für die

Elsa zu suchen . Fräulein Hiedler ist indeß noch auf

Urlaub , Fräulein Destinu war an diesem Tage auch

nicht zur Verfügung , und so wurde denn eine zufällig

in Berlin anwesende Sängerin , die Primadonna einer

deutschen Hofoper und eine Künstlerin von bekanntem

Namen , zur Uebernahme der Partie herangezogen :

Fräulein Altona vom Hoftheater in Koburg - Gotha .

In den ersten zwei Akten , so berichtet man dem „ B .
B . - K . " , bewältigte Fräulein Altona ihre Aufgabe durch¬

aus . Im dritten Akte , während des Duetts , wurde

sie plötzlich von einem ungewöhnlich starken und nicht

zu unterdrückenden Hustenreiz befallen , und . war plötz¬

lich außer Stande , auch nur einen Ton weiter zu

singen . Fräulein Reinl , die eben in her Regieloge war ,

musikalisch sicher und in der Partie fest , wie sie ist ,

sprang mit anerkennenswerter Schlagfertigkeit sofort

für die geängstiae Kollegin ein . Von ihrer Loge aus

sang sie einfach die Rolle der Elsa weiter , und da

eine Verständigung zwischen den beiden Künstlerinnen

in dieser heiklen Lage doch nicht erfolgen konnte , führte

fie die Rolle bis zum Aktschluß von ihrer Loge aus

zu Ende , während die gastierende Künstlerin einfach
nur „ spielte " .

DamaschkiuS unumschränkte Vollmacht .
In der Dortschaft Usrn , im Gouvernement Earalow ,

kam der Bauer Damaschkin kürzlich zu dem Schluß , daß

seine Ehrstau ihm nicht die genügende Ehrerbietung und
den nötige » Respekt erweise . Da er sich aber zu sehr unter
dem Pantoffel seine » Seide » fühlte , wandte er sich an seinen
energische » Nachbar Makarow , der sich auch bereit erklärte ,
die verlangte Bestrafung der Fra « zu übernehmen . Er
ließ sich aber vorher von Damaschkin «ine schriftliche unum -

schränkte Vollmacht auSstellen . Ja der Abwesenheit de »
Ehemann » drang er nun tu deffen Wohnung , schlug dt «

Fra « bi » znr vestunungllosigkeit , vergewaltigt « fie sodann

und brachte ihr mit einem Messer Wunden bet . an denen
ie am nächsten Tage verschied . Bor G -richl wies er seine

Vollmacht vor und war sichtlich überrasch ! , als er trotz
dieser zu lebenslänglicher Zwangsarbeit tnTibiriea verurtktll
wurde .

Kleine Mitteilungen .

In einer Kiesgrube zu M . - Glasdach wurden zwei
Arbeiter verschüttet und schwerverletzt aus oenE dm ffm
befreit . Einer , ein 74jähiigrr Mann , ist tm Krankenhaus «
gestorben .

Ja den vereinigten Riegel - und Schloßfabriken Act .»
Ges . zu HeiltgenhauS fand in d . r Nacht zum Mut -
woch ein verwegener Einbruch statt Die Diebe versuchten
den im Fabrikgebäude stehenden G ldschravk , geliefert von
der Firma Gast . Kellner Söhne , Barmen , durch Sprcng »
toffr anSeinanderzurzjß : » . Der Telvjchrank hielt jedoch

tapfer Stand und konnte seinem Eigeakümer die in ihm
aufbewahrten Gelder rc vollzählig überliefern . Bon den
Dieben hat man noch keine Spur .

Di « Ehefrau des Landwirt » P Trapp in Ande wurde
beim Urberschreiteu eines Bahnüberganges in der Nähe
von Langerfeld von einem Personenzugr erfaßt un »
vollständig zerriffen . Die einzelnen kö : penetle lagen zer -
trrut ans der Essend ihnstrccke . Das Unglück ist durch dst

Unachtsamkeit der verunglückten entstanden .

In BelleSweiter bei Neunkirchen wurden ein Kellner
und rin Schreiber wegen Ausgabe falschen G - ldeS verhaftet .
Bei den verhafteten welche erst vor kurzem auS dem Zucht - '
Haufe rntlaffen find , wurden einige Falschstücke vorgesunde » ;
andere hatten sie von fich geworfen .

Auf der Sache tu A l t o n a war vorgestern ein Dienst -
>e« ehr gestohlen worden , rin Vorfall , der auch bei der
chwachen Besetzung der Sach « in der Manöoerzett anf¬
ällig genug war . Um die Ausfuhr zu verhüten , waren

die Etsenbahnbehörden benachrichtigt , auch war der Staats¬
anwaltschaft das Vorkommnis angezeigt worven . ES hieß
bereits , der wachhabende Unteroffizier und der Gemeine ,
deffen Gewehr fehlte , feien vor ein Kriegsgericht gestellt .
Jetzt hat sich daS Gewehr in den Anlagen bei Neumühl : »
gesunden . Die Sache scheint ein schlechter Scherz gewesen
zu sein , der allerdings viel Staub aufgewirbelt hat .

Der bei dem Hauptpostamt « in Berlin augestellt «
Geldbriefträger Gustav Schwartz ist nach Unterschlagung
von mindestens 12 000 Ma l , die ihm zur Auszahlung von
Postanweisungen übergeben wurden , flüchtig geworden .
Alle Hasenplätze find von der Krtmmaipüizet bmachrich -
ttgt worden .

In dem Waldtetche bei Schmannewitz siid dieser
Tage drei Leichen ausgefuuden worden . E » find die » dte
Leichen der 41 jährigen Müllers - Ehefrau Hofmaan au »
Zrückrih und ihrer zwei Knaben , welch ; im 8 . und 10 .
Jahre standen . Bereit » am 6 d . M . hat die Frau ihre
Behausung verlaffrn , hat am 7 . d M . ihre Kaaben au »
der Schule abgeholt und darnach den Selbstmord ausgefühlt .
Die Leichname waren fest miteinander verbunden . Wa »
die Frau zu dieser unseligen That getrieben hat , ist unbekannt .

In der Synagoge zu Leutschütz entstand durch da »
Heradfalleu einer Lampe eine Panik , wobei 32 grauen
und Kinder totgedrückt wurde » , viele Personen wurde »
verwundet .

Der Sparkaffenkasfierer Döhlitzsch in Lammatzsch

ist « egen Unterschlagung von 10 , 000 M . verhaftet woroeu .

Gestern ist in Oporto ein Todesfall und eine Er¬
krankung an Pest vorgekommen . Morgen wird der Eisen¬
bahnverkehr wieder ausgenommen .

Briefkasten .
Eifriger Leser . Leider nicht zu verwenden . Manu¬

skript steht zur Verfügung

Humoristisches ,
( Mit der Zeit . ) A . : „ Nun , wie geht ' s Ge¬

schäft ? " B . : „ Danke , gut ! Wenn ' s so bleibt , bin

ich in 500 Jahren Millionär ! "

( Doppelsinnig !) „ Wollen Sie diesen Sommer

nicht verreisen , Herr Doktor ? " „ „ Nein , Gnädigste ,

— ertaubt mir meine Praxis nicht ! " "

Telegraphische u . telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Berlin , 15 . Sept . Aus dem Hochwassergebiet

wird gemeldet : Jn Sprottau hat der Bober das ganze

Ueberschwemmungsgebiet unter Wasser gesetzt . Der

südliche Stadtteil ist vollständig überschwemmt , ebenso

die Häuser in der Bahnhofsstraße . Die Feuerwehr ist

in Thätigkeit getreten , um die in den gefährdeten

Häusern befindlichen Personen mittelst Kähne zu retten .

Auch die ganze südliche Promenade ist überschwemmt .

Der Schaden ist enorm . Auch in Leipzig ist infolge

des anhaltenden starken Regens seit gestern Mittag

Hochwasser eingetreten . Die Elster und ihre Neben¬

flüsse sind in schnellem Steigen begriffen .

München , 14 . Sept . Infolge andauernder Schwie¬

rigkeiten bei den Elektrizitätswerken ist der Verkehr der
elektrischen Trambahn heute Abend eingestellt und die

elektrische Stadtbeleuchtung im halben Umfange durch¬

geführt . Die Abgabe elektrischen Lichtes an Private

ist stark eingeschränkt . Aus mehreren Orten Ober¬

bayerns wird der Einsturz von Brücken und einzelner

Häuser gemeldet . In Priem am Chiemsee und Rosen¬

heim sind große Verheerungen angerichtet . Der Eisen¬
bahnverkehr auf den Linien nach Süden und Südoste «
von München ist unterbrochen . Traunstein ist von

allem Bahn - und Postverkehr abgeschnitten .

Paris , 15 . September . Die Gruppen der

nationalistischen Jugend im Quartier Latin hielt gestern

eine Protestversammlung gegen den revisionistischen

Feldzug und gegen den Prozeß des Staatsgerichtshofes
ab . Ein Redner verlangte die ungekürzte Anwendung

des Urteils des Renneser Kriegsgerichts . Max Regis

griff die Regierung und die Juden heftig an . Nach
weiteren Reden wurde eine Tagesordnung angenommen ,

in welcher der Feldzug des Syndikats gebrandmarkt
wird . Am Schluß der Versammlung wurden mehrere

Verhaftungen wegen auftührischer Rufe vorgenommen .

Handels - u - Börftn - Nachrickten .
( Fruchtpreise . ) M.

Raps pr . 100 Ko . 1 . Q » . —

Aveel ( Rübsen )

Neuß , 14 . September .
M .

Weizen , kleiner 16 , —
engl . 1 . Qual . 13 ,60
engl . 2 . Qual . 15 , — !

Roggen 1 . Qual . 14 , 80
pr . 100 Kilo 2 . Qual . 14 , - ,

8 . Qual . 18 , 80 (

Alter Hafer 14 60 ‘
Neuer Hafer 18 , 30 j
Buchweizen 1 . Qual . — l
Kartoffeln p . 50 Ko . 2 , 50 - 8 , 30 «

Raps per 100 Kilo 1 . Qual .

Raps per 100 Kilo 2 . Qual . . 21 , —
Rüböl pr . 100 Kilo in Partien v . 100 Etr . ( ohne Faß ) 60 , 75
Rüböl pr . 100 Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . 52 . 25
Gereinigtes Del pr . 100 Kilo 8 M . höher als Rüböl .
Preßkuchen pr . 1000 Kilo . . 103 , —
Weizen - Borschuß 00 pr . 100 Kilo . —
« leien pr . 50 Kilo . . . M®

eu pr . 50 Ko . 2 , 70 — 8 , 20
luzernerheu pr . 50 Ko . 8 , 50

Maschinenstroh 600 Ko . 10 . —
' -geldrusch 500 Ko . 12 , -

;ttei pr . Kilo 2 , 30
Eier pr . Schock (60 Stück ) 5 , 10

22 , 50

K. Vetnrich « ledert » i»
Dmck u»d «ata » : « letfuß » So. ln



Städtichse Luisenschule .
Das Winterhalbjahr beginnt Hittwoch den

20 . September , morgens um 8 Uhr .
Zur Prüfung und Aufnahme neuer Schülerinnen

wird der Unterzeichnete am Dienstag den 19 . Sept . ,

vormittags von 9 — 1 Uhr , in seinem Amtszimmer

bereit sein . 8757Direktor Howe .

kanfen Ihre
Verlotangsringe

am besten and billigstem in der

Trauringfabrik fA & jL fjark ,
8 Fllngerstrasse 8 .

Stets grosse Answahl am Lager von Hk . 4 , — an bis zu den
schwersten Mastern , in jedem Feingehalt ,

Jeder Ring ist mit dem gesetzt . Stempel versehen .

PhotographischesAtelier
von

JL Jdöl ^ cn
1 19 Schwanenmarkt 19 ,
, empfiehlt sich zur

Anfertigung aller photographischen Arbeiten .
| Speclalität : Kinder - Aufnahmen .

Preise :

i 12 Visit von 6 M , an 112 Cabinet von 20 M , an I 3 Cabinet von 8 M . ar)
6 Visit von 4 M . an | 6 Cabinet von 12 M . an | I Cabinet von 4 M . ar)

Neueste Einrichtungen
für Blitz - Aufnahmen und unvergängliche Tergrösserungen .

Letztere werden n » ch jedem , . ach schon ganz altem Bilde angeferti , t

Aueh Sonntags ist das Geschäft zur Aufnahme geöffnet

F * * V. ; *

Arhkits -

Cirsrts

i « weithin rühmlichst bekannter ,

foltder AaSführnng

find nur Surch die Unterzeichnete Firma erhältlich .
ex stirt augenblicklich Nichts , wrS diesen CorsetS , sowohl wlS prachtvoller Sitz als

Solidität und Billigkeit anbelangt , an die Seite erstellt werden kö - vte .

Sr Cs liegt im Interesse jeder Dame
unsere Fabrikate , u versuchen , »in vergleich mit anderen fällt stet « und tmm - r , « unseren
Gunsten an ? . Wir empfehlen sämtliche Arten CorsetS für Damen von Mk . 2 , — an ,

sowie sämtliche Spezialitäten nuferer Brand e in nur gediegener
preiswerter Ansführnng .

Erste Düsseldorfer Corset - Fabrik
Inh . : P . Langendorff 7818

7 Schadowplatz 7 ( neben Phönixhalle ) .

Direktion : Eusrn Slaegemsnn Erben .

1 . Vorstellung . Sonntag den 17 . Sept . 1899 . Serie B ,
WM" Gröffnungs - Vorstellung . - WM

Tauuhauser
« nd der Sängerkrieg auf der Wartburg .

Große Oper in 8 Aufzügen von Richard Wagner .

Regie : Oskar Fiedler . Dirigent : Joseph » öllrich .

Anfang 7 Uhr . — Opern - Preise . — Ende nach 10 Uhr .

Montag : Martha , oder : Der Mark » zn Richmond .
Dienstag : Othello , der Mohr von Venedig .

Mittwoch : Ftdelio .

Donnerstag zum 1 . Male : Unter blonden Bestien .
Hierauf z « m 1 . Male : HanS .

Verzeichnitz
der im Bestellbezirk de ? Unterzeichnete » Postamts bestehenden amtlicher
Verkaufsstellen für Postwerthzeichen :

Dierdorf , Schreibmaterialienhändter , Msthlenstr . 10 .
Rings , Papier - , Schreib - u . Zeicheumat . - Handl . , Bergerstr . 21
Giffey » Kaufmann , Neußerstr . 84 .
Miifchig » Bierwirth , Zollstraße 7 .
Kahlen , Kaufmann , Hoheftraße 13 .
Theodor Schnitze , Spezereihändler , Kurfürsteustr . 51 .

Kürten , Echenkwirth , Dammstraße 12 .
MergelSberg , Kansmann , Btlkerallee 126 .
Venter , Kleinhändler , Rethelstraße 133 .
Löwe . Schöneberger , Bierwirthin , Louisenstraße 74 .
Carl Fehr , Gastwirlh , Oftstraße 151 .

e akob August Lang , Colonialwaareuhändler , Neußerstr . 39
. Jansen , Eolonialwaarenhändler , Ankastr . 117 .

Conrad Hock , Cigarrenhandlung . Kreuzstr . 44 .

_ Kaiser ! . Postamt I . Düsseldorf .

Civilstaud der Stadt Düsseldorf .
Geborene .

Den 10 . Sept . : Hubertine Wilhrlmina , T . d . Fabrikarb . Jofei
Stkinbach , KLlnerstr . — Den 6 . : Wilhelmine , T . d . Schlossers Rode «
Frank », Ankerstr . — Otto , E . d . Anstre ' chrrS Johann Echmidtberg
Rethelftr . — Den 11 . : Bertha Henriette . T . d . Schneiders Jakob
BrengenS , Kirchfeldftr . — Den 8 . : Johann Friedrich Julius , S .
Schneidermeister Bernhard Joftkletgrewe , Btlkerallee . — Den 11
Johann Engelbert , S . d . SilberarbetterS Ernst Wagener , Coneordia
straße . — Maria Johanna , T . d . Fabrikarb . Hermann Schmuck
Kölnerstraße . — Den 8 . : Edith Margaretha Wilhelmin « Karolin »
FranztSka , T . d . Kaufmanns Friedrich Schmitz . Graf Adolfstr . —
Den 11 . : Ernst Johann Peter . S . d . Schlossers Ernst Bange , Kölner ,straße. — Den 12 . : Wllhelmine Robertinr Karoltne Ferdinandine.
T . d . Schreiners Ferdinand Weindorf , Frankltnstr . — Den 9 . : Ernsttohanu Peter, S . d . Schuhmachers Josef Glar , vilkeiallee . —

in 12 . : Han » Eduard Heinrich , S . d . Kaufmanns Arno Flemming
ReichSstr . — Den 11 . : Jda Auguste , X . d . Fabrikarb . Alex Baum ,
Kirchstr . — De » 7 . : August . S . d . Maschinisten Heinrich
VerbindungSstr . — Anna Maria . T . d . MaurerS Christian Wagner .
Brunnenflr . — Max Rudolf , S d . Bäckermeisters Emil Anger .
Rofenstr . — Den 9 . : Friedrich Jakob , S . d . Drechslers Jakob Klein .
Rrudrückstr . — Den 10 . : Adelheid Petronell » , X . d . Packers Karl
Hahnen , Flehe . — Den 7 . : Martha Rosalte , X . d . Kaufmanns
Wilhelm Plum , Kavalleriestr . — Wilhelm Johann , S . d . Milch -JäudlerS Johann volchgezang . Ankerstr . — Den 5 . : Hildegard Anno

ilisabeth , T . d . BautcchnikerS Willy Dietsch , Fürstenwall . — Den 10 .
Katharina Jos - fine , X . d . Polsterers Heinrich Godel , . Kaulbachstr

— De » 11 .: Mathias , S d . Tegel . Peter Liermann , Flügelstr . —
Heinrich Georg , S . d . Fabrikarb . Georg Otto . VerbindungSstr . —
Den 8 : Hedwig , X . d . WagenmeifterS Alfred Walther , Klofterstr . —
Den 7 . : Anna Maria , X . deS Bllreaugehülfen Johanne » Koch .

!mmermannstr . — Den 11 : Maria » X . d . Gärtners Jak . Jammann .
vrsterstr . — Den 9 . : Franz Peter , S . d . Xagel . Franz Müller
»üfselthalerstr . — De » 7 . : Bernhard Johann Peter , S . d . Schreiners

Bernhard Hymann , BastionSstr . — Den 10 . : Johanna , X . d . Fabrik
arbriterS Wilhelm Wansart , Hildenerstr . — Den 6 : Margarethe
Subertine, X d . Fabrikarb . Friedrich Bergmann , Kölnerftraße . -

« n 10 . : Maria Margareth Aloyfia , X . d . MetzgerS Philipp Esche -
rich , Bankstr . — Den 12 . : Paul Michael , b . d . Schreiners Heinrich
XheiS , Rheinstr . — De » 7 . : Anton , S . d . MarmorhanerS Anton
WitlgenS , Rethelstr . — De » 12 : Elisabeth , X . d . Bierkutschers Paul
Xhrifrn , WiukelSfelderftr . — Den 9 . : Gertrud , X . d . Tagelöhners
Gottfried Bernartz , volmerSwerthrrstr . — Den 7 : Therese Bern
bardtnr Maria , X . d . Dekorationsmalers Heinrich Gärtner , Damm
straße . — Den 12 . : Johann « nd Jakob , Zwillinge d «S Fabrikarb
Paul Scholl , Ellerstr . — De » 13 . : Heinrich Hubert Bernhard , Sd. Schreiner » Bernhard Grtefer, Echtrmerstr . — Den 8 : Christin

anztSka Therese Elisabeth , X . d . Polsterers Wilhelm Diepenbrnck ,
harlotlenstr . — Den 12 . : Margaretha Johanna Maria , Tochter

d . Klempners Christian Portugall , Kronprtnzenstr . — Den 13
Karl Franz Heinrich , S . d . Schreiner » Karl Roßkothen , Karlsstr
— Elisabeth Adelheid , X . d . Xagrl . Johann Greven , Krämerstr . —
Den 12 . : Gustav Adolf . S . d . Telegraphenarb . Gustav vprtngwald .
CornrliuSstr . — Den 8 . : Adolf Anton , E . d . Schreiner » Johann
Oku » , MoUkestraßr . Gestorbene .

Den 10 . Sept . : Christine Kropf , 11 .. Volmerswerth . — De « 11 .
Elisabeth Andre «, 2 M -, Hamm . — Wtlh . Arenz , 4 M . Mülhetmer
straße . — Paul Zilleben , Ingenieur , 39 I ., Ehem ., Karlsstr . -
Karl Zielhof . 22 X .. Ackerst : . — Den 12 . : Maria van der Loo
7 I . 22 X , Btlkerallee — Otto Broomrn , 2 M ., Nordftraße . —

Wilhelmine Mondori , 6 M . Kronenstr . — De » 9 : Philipp Kelze »
berg , Hausdiener , 33 I . , Ehem . . Adlrrstr . — Den 12 . : Hedwig
Walter , 4 X ., Klofterstr . — Gertrud Schatten . 10 M ., Rati gerstr

— Den 11 . : Gertrud Becker , o . G . , 66 I . , led . , HImmelgeifterftr . —
Den 12 . : Gertrud Inden , geb . NoS , 30 I . , Ehefr . , Klofterstr . —
Josef Gehlen . 10 X . , Brunnrnstr . — Den 13 . : Wilhelm Handwerker ,

Schreiner , 61 I , Ehem . , Xhalstr . — De » 12 : Peter KellerShohn ,
8 M „ Louisenstr . — Den 13 . : Wilhelmine Sturm , 1 M . , Xannrnstr

Den 12 . Sept . : Christine EnnerS , geb . Hochhäuser , 66 Jahre .
Ehefr . , Marieustraß «. — Franz Stutz . 1 M . 8 X ., Mühlengaffe . —
Den 19 . : Ernst Block , 9 M .. Bandelstr . — Ellh tzorftkotte , 4 M .,
Ackerstr . — Katharina Klein , 1 I 2 M ., Ackerstraße . — Martha
Ungricht , 5 M ., Annaftr . — Georg Kolb , Maurermeister , 48 I .,
Ehem ., Armtnstr . — Waller Hruneffen , 1 I . 6 M -, Himmelgeifter .
straße . — Den 10 . : Franz Kaulertz , Schreiner , 36 Jahre 3 Mon . .
FriedrichSstraße .

Modern

Farbig illustrierte Zeitschrift für

Kumor und Kunst .
NraoNstnon wöchentlich und ln 14t & glsen Heften .

Preis vierteljährlich ( »3 Nummern ) s Maria ( Heft SO Pfennig ) .

Wochen - Ausgabe
in allen besseren Hotels ,

Cafda , Restaurants etc .

Auf allen Bahnhdfsn , in jedem Zeitungskiosks , in jeder
Buchhandlung zu haben . — In das Abonnement kann jedes
Quartal eingetreten werden und bildet jeder Qs st t aM ie n d

ein (ar sich abgeschlossenea Sannes .

in ihren künstlerischen Leistungen ,
ohne die Uebertreibungen der „ Modernen .“

linrinrn ln ihren litterarischea Beiträgen ,
HiUUGIII ebne jede Frivolität .

, Probe -Nummer bei beabsichtigtem Abonnement d . d . QeechäftaateUe d.3 * ltteggendorfer Blätter , München .

Heft - Ansgab «
in den feinsten

Familienkreisen .

MstWMnil
mit den Daunen habe ich abzu -
geben und versende Postpackete ,

enthaltend

S Pfund netto ä M . 1 , 40
per Pfund ,

dieselbe Qualität > o r t i e r t
( ohne Steif »)

mit M . 1 , 78 per Pfund ,
gegen Einsendung des Betrage » .

Für klar « Ware garantiere , und
nehme waS nicht gefällt zurück

Rudolf Müller ,
8154 Stolp in Pommein .

Neu ! Neu !

fanfaren - ljannonika
neuartige Zug - Harmonika

mit 2 Reihen brillanten Trom

peten , Claviatur - Verdeck , mit
16 Ringen und 2 Sternen , 10
Tasten , 40 Stimmen , 2 Bässen ,
2 Registern , Claviatur - Griff mit
unzerbrechlicher Spiralfeder D
R G . M No . 47462 , 2 Doppel¬
balgen mit Beschlag und Zn
haltern , Balgenfaltenecken mit
Metallecken - Schonern , Musik
doppelstimmig ( 2chörig ) , Orgel
ton , Grösse 35 cm . Preis billi

durch den grossen Umsatz auc
nur 5 Hark

per Stück . Dieses Format Har
monika mit offener Nickel -

Claviatur , viel grossartiger als
von anderer Seite angeboten

nur 5 Mark ,

Gehörige Harmonika , grossartige
Neuheit , 8 echteRegister , Contra¬
bässe nur 6 Mk . , 4chör . Harmonika ,

4 echte Register , harmonium
artiger Ton nur 8 Mk . , 6chör
Harmonika - Orchestrion , 6 echte
Register 12 Mk ., 2reih . Künstler -
Instrument mit 19 Tasten ,
Oovtradässe , herrliche Konzert -
Musik nur 10 Mk . , mit 21 Tasten

10 ’/ i Mk . Verpackung u . Selbst
« v f ••et ' ett » * erlernschule gratis . Glocken -

VlCUC , Mlltge AUsallvk spiel mit neuartiger Mechanik
»er humoristisch «« illupr . Schrift « : R . G M . No . 95928 nur
von W ' lh . Busch , pro Band 1 fJ . Gobiet , Bucht » rdlung.

Die ganze Welf
weiß es , daß „ Kebs - Wichse "
die beste ist , denn man erzielt
damit rasch den sedönsten

Glanz . 7899

Gebrauchte
Hobelbank

zu kaufen gesucht .
FriedrichSstr .

8748

SL .

Städt. Tonhalle.
( Im Kaisersaal . )

Samstag , den 16 . September :

Sinfonie -Konzert
(Beethoven * Abend )
ies städtischen Orchesters unter

Leitung d . städt . Kapellmeister »

Herrn Otto Reibold .

Programm .

1. Marsch a , d . „ Ruinen von
Athen“ .

2 . Ouvertüre z Ballet „ Die Ge¬
schöpfe des Promothens“ .

3 . Marcia und Variationen für

Streichquartett .

4 Romanze für Violine ( F - dur ) ,
vorgetr . v . Herrn Fr . Schnabel .

5 . Ouvertüre zu Leonore Nr . IH

Pause .

6 . Sinfonie Nr . III ( Eroica ) .
Allegro con brio . Marcia
tanebre Scherzo . Finale .

Sämtltoh von L . tu Beethoven .

Anfang 7 ' / « Uhr .

Eintrittspreis Mk . 0 ,60 .
« bukarten * 4 M . und Jahr »

Abonnement an der Kasse .

BiSmorckstraß « 53 .

Zigeuner « Havptmann Prtermann
125 Htftr , billig abzugeben .

Ackerstr . 9 2 . Ctg . , im Anbau .

Schimm Zimmer
mit 2 Betten mit oder ohne Pens

2 propere L ute z « vermieten
GerreSheimerftr . 95 , pari .

an

f Einen Neren Blick
' in die Ursachender allgemel -

' neu Entnervung vermittelt \
’ dar vorzüglich « Werk von ,

i vr . Aeyle » :
Der

HettWS -Mn .

30 ? 1g . eitraAvoord - Lithsrn
3 Manuale nur 2 ,90 Mk . , 6 Ma

nuale nur 6 1/ , Mk .
Meine Instrumente sind sehr

beliebt und begehrt , bewähren
sich nicht nur 4 Wochen sondern

jahrelang 8156
Preislisten über Musik - Neu

heiten gratis und franko .
Man bestelle nicht bei kleinen

Händlern , sondern kaufe direkt
bei

Heinrich Sohr ,
Musik - Instrumenten - Fabrik ,

Bfenearade 1 ( Westfalen ) .

Nachweisbar ältestes u . grösstes
Musik - Instrumenten - Geschäft

am Platze .

P

atente 8

_ _ 8

btMiyt und vw -werftt *
gut uim / ackn * M

B ‘ Jngenfgm
Qü*se/dorf, Schadowstr . M
Cmtrah Btrlfa J & uistnstr . 2 A

Im Circusban

a « der Adersstr . — Ecke Pionierstr .

Theater Millowitsch ,
Direktion : Anton Baum .

Freitag de « LS . September 1899 :
« Inlaß 7 UHc . Anfang 8 Uhr .
Benefiz für de joode , brave Schähl ( EngelbertJansen ) .

Don Cesar , oder : Dn Schtthl .
Große urkomische Oprretie in 3 Allen « on W . Millowitsch .

Einlaß 7 Uhr . SamStag den 1 « . Sept . : Anfang 8 Uhr .

i . WÄichk Mtewochm . IVSÄSIV
Rin ! Zum 1 . Male : - WD Novität !

2 . Ein Abenteuer in Konstantinopel .
Gr . burRSk « Op - reite in 1 « kt v . » . D .irmftavk Mustk von Fritz Voigt .

WIl « k « « » » e Burlekkr mit Gesang in 1 All
U . • • • von W . Millowitsch .

Näheres durch die XagrSzettel . - Wg 8745

8
Reichshallen

Düsseldorf .
I Pferdebahn am Hause

Theater .
- Heate :

Hohestr . 32 .
Telephon 1998 ,

Grosser Abschieds - u . Ehren - Abend
des gesamten Künstler - Personals

bei den ermässigten Eintrittspreisen :
II . Platz SO Pfg , I . Platz 50 Pfg , reserv , 1 Mk ,

Gustav Isano ,
Bauchredner , mit seinen 14 künstl sprechend . Puppen ,IKistcr I »cc , der beste Recktnrner .

Alois Schwarz ,
Humorist .

Iiittlc Paul , Produktionen an den Silberringen .
Julie « Rachel Rog ^ r ,

Pariser Cbanteuse franpaise .

Creschwister Rüchner 9
die besten deutschen Gesangs - Duettisten

Reservierte Plätze im Vorverkauf L 75 Pfg in den
Cigarrenhandlungen von F . J Greiss , Ecke Harold - und
Kasernenstrasse , Peter Joisten , Hohestrasse u . Menzel ,
Mittelstrasse , zu haben 8756Anfang 8 Uhr .

; 6ewerkverein der deutschen Maschinenbauer^
und Metallarbeiter

( H . - D . )
Orts verein Düsseldorf III .

o
o

Samstag den 16 . September 1899 ,
abends 8 Uhr ,

im Lokale des Herrn JEderer , Friedrichsstr . 18 :

IX . Stiftnngs - Festj

bestehend in

Konzert und Ball .
Hierzu sind die Genossen von nah u . fern , sowie

Freunde und Gönner des Vereins freundl eingeladen .
— Getränke nach Belieben — 8754

Nichtmitglieder ä Person 50 Pfg , Damen frei .

Um zahlreiches Erscheinen ersneht Der Vorstand .

Kein Krnch
mehr ! ff ecfynun j| s - iF * opmulape

Mit path .- anatom . Abbild ,
. - Sf « i * 3 JM . - ,^ Allen denen , welchein Folget

/ heimlicher Jugendsündenkrank /
ksind , od . durch Ausschweifungen /

M . -che in
sünden

^chweifu ^ ,
kanSchwächeiullLndeu leldöl , ,
fzclgt dieses Buch den sichersten !
Weg zur Wiedererlangungder «Leg zur Wiedererlangung!

sundheitund Manneskraf
beziehen d .daS ^ itteratur - .

« rea « in ^ er» , tg - 0 . , Oft -
iraße 1 , sowie durch jede/
Buchhandlung .

Klauenöl ,
präpartrt für Nähmaschtaen

« ad Fahrräder , von 7038

ll . Möbius & Sohn ,
Knochenölfabrlk , Hannover .

Zn haben ln allen besseren Hand !

Jeder Bruch wird vollkommen
und sicher geheilt ohne Operaklo ,
und oh « « Schmerzen in ganz kurzer
Zeit . Garantie : Wenn nicht
gehellt , so Geld znrück . Man
-rag « Brochüre . welch « jedem Bruch¬
leidenden gratis und frank » zuge -
andt wird durch das

Pharmecentifche Bnrean ,
Balkenbnrg < L . ) » Holland .

( Da Ausland , «st Postkarte mii
10 Pfg . zu frunkieren . 8624

Ein Wort an Alle ,
>ie Franzöfifch , Englisch . Italienisch
Spanisch . Portuglrstsch , Hollän¬
disch . Dänisch , Schwedisch , Polnisch ,
llusstsch oder Böhmisch wirklich
prechen lernen wollen Gratl » « nd
ranko zu beziehen durch die

Rosenthalsch « Berlagshandlnng ln
Leipzig .

in jeder Ausführung , ein - und mehrfarbig ,

liefert schnell und billiget

ftachdrockerel Blelftass & Cie. (Bürger - Zeitung ).

Dollen Sie auch s o ein .-» HHneioiaen
KchnnrrSart « »Dann gebrauchenS !e

Ve» lerllhmten Patt -
erzen guug «»alst »Fixolin

» « » tß da « »este Mit -
tek, de» Mart Herxor-
zuruke«. Preis pro
Dose MarklAV, Porto
so Pfg. aegm Nach-

- ,- 1- » ahme ober Borher »etnsendnngzu beziehenvon ,
V «» k Koch , Meaenrad « 670 ,

Schwarzes Pianinö ^
für Schüler sehr geeignet , für
80 Mark z « verkaufen .

CorneliuSstr . 19 , Cigarrenhandl

Der heutigen Austage liegt ei «
ürosprll des brkannten

Spezialisten
Theod . Konehky

in Stein Aargau , ( Schweiz )

bei , worauf hiermit aufmerksam
gemacht wird .

Exp . der „ Bürger - Zeitung ",
Düffrldorser Abend - Zeitung .
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